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Blnsglpreie 10 RpL AnBerhalb Baden 15 Rpi. Karlsruhe, Mittwoch , den 11. August 1943

. RAOPTAtrsOABE
Gauhauptstadt Karlsruhe
Srfchetnungawetter „Der Rfltm * erscheint
wöchentlich 7 mal alt Morgen,eitung und »war tn tün^

..Gaudauptltadi SarlSrube"
für den KretS SarlSrüde und Psorzheim — KreiSauS -
gabe Bruchsal — KretSauSgabe Rastatt — SretSauSgab«
Bübl — Ausgabe „Aus der Orrenau " wr die Kreis«
Offenburg. Labr und Kebl . Die Anzetgenprets ,
Nnd tn der ZI gültigen Preisliste Kola « 13 vom
1. Juni 1942 festgelegt . Die Preisliste wird aut Wunsch
kostenlos , » gesandt Kür Kamilienan,eigen gelten
ermösstgtr Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
.. Werbe -An,eigen« (dar ünd die frei gestalteten 2Ipal«
tigen sog . Randanzetgen) werden ,um Terrmiüimere ^
VrejS berechnet. Nachlässe können z. Zl. nicht gewährtwerden. Die Anzetgenleite umfatzt insgesamt 16 Klei »,
spalten von >e 22 mw Breite . Anzeigenichluh -
» eiten : um 10 Uhr am Vortag des DrlcheinenS . Kur
die MontagauSgabe: SamStag 13 Ubr . Unaufschiebbar ,
An,eigen für die MontagauSgabe ( , v . Todesanzeigen)
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im VerlagSbauS tn Karlsruhe etngegangen fein. —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
tn der Gelamtauflage . Blad». Sab - und
Terminwünsch« ohne Verbindlichkeit . Bet fernmünd¬
lich ausgegebenen Anzeigen kann tür Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Sr-
wllungsor » und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein

17. Jahrgang / Folge 220

Große Erfolge - er
. fliegenden Abwebrsrvnt

Stchr Bilanzender Luftwaffe- 1249 Svwjetvnnzrr tn einem Monatvernichtet - SchwersteSchläge gegenketndltche Schiffe
kV. Berlin . 10. Aug. AuS leicht ersichtlichen

gründen ist es heute leider nicht möglich^ die« relzahl all der deutschen Kampf-, Stuka - ,
Schlacht-, Zerstörer- und Jagdflugzeuge , die
? ag für Tag im Osten , an der Mittelmeer -" ont und rings um Europa gegen den Feind»arten , durch eine nackte, vielstellige Zahl zu
verdeutlichen . Aber zwei eben vorliegende«ionatsbilanzen unserer Luftwaffe, aus dem
^ ten und aus dem Mittelmeerraum , scheinenaver doch dazu angetan , wenigstens die groben
^ Wrisse dieser ebenso ausgedehnten wie erfolg¬
reichen Tätigkeit in der Luft für jeden sichtbarwerden zu lasten .
^ag fgx Tag 30 Panzer
» . Da hat einmal unsere Luftwaffe im Ostenaie Bruchstücke und Mosaiksteinchen eines Teil -
nebieteS ihrer Einsätze zu einer Ueberstcht ge -rünet. Aus ihr geht hervor, baß allein im« rtraum vom 8. Juli bis zum 5. August nichtweniger als 124g sowjetische Panzer" ^ rch Luftwaffenverbände ver¬
achtet wurden . 1108 Panzer schalteten flie¬gende Verbände aus , 141 fielen unserer Flakwn Opfer. Die tägliche Durchschnittszahl von
^wer 80 zertrümmerten Sowjettanks spricht
?Euüringlich für die fliegerischen 'Fähigkeiten
, "t> de» verlusteverachtenöen Kampfgeist unse¬rer Flieger .

Panzer sind Angriffswaffen , und sie sind
gerade von den Sowjets immer wieder rudel -
? eis« in stärkster Zusammenballung zu Durch-
^ uchbversuchen und Einbrüchen in unsere«nuien porgetrieben worden. Nur zu oft warenöer gigantischen Abnutzungsschlacht
t«? Bjelgorod , in den schweren Abwehrkämp-wn um Orel ebenso wie am Mius und im
Mume von Kuibyschewo unsere „fliegenden»vwehrfronten", die den verzweifelt vorstür-
Aenüen Feind abbremsten und die tapferen
^ "verbände entlasteten. Wenn man hört , daßeinem einzigen Tage von deutschen Schlacht-
,lagern aus einem sowjetischen Panzerkeil
»•Ü?8

»
8ei Bahnlinie Brjansk—Orel 80 Pro -

. r vorstoßenden Koloffe vernichtet wur -
j, ."' Krigt aus dieser Zahl eine Ahnung von
e>v?»

bedeutenden Anteil , den die deutsche Luft-
lhlt . .? » ben gegenwärtigen gewaltigen Ab-^ tzrkampfeu hatte und »och immer hat.
»Dev Weg zum Siege geebnet"

»ähe und tapfere Unterstützung aus
i ' r Luft hat darum auch an keiner Stelle grö-rren Dank ausgelöst und beffere Würdigung
r!» »E« als bei den Verbänden unseres Hee-
. v- Erst in den letzten Tagen wieder wurde

» dankerfüllte Verbundenheit in Tages -
. Elehleu und Funksprüchen spürbar , die von
d»? bohe» Einheitsführern des Heeres bei
^ 7 . Befehlshabern von Luftwaffenverbänden
» Liefen. In dem Schreiben des Oberbefehls-
?»oers der an der Miusfront kämpfenden Ar»

an eine deutsche Luftflotte hieß es in üie-
Tagen :

^ tägigen harten Abwehrkämpfen ge-
kinen an Zahl achtfach überlegenen Feind

Armee zum Gegenangriff angetretenao hat heute nach schwerstem Ringen ihre alte
^"Uptkampflinie wieder erkämpft. Die Tapfer -u - er mir unterstellte» Truppen hat in Äb-
^ 91 und Angriff diesen entscheidenden Erfolg

durch vorbildliche Unter st ützung
ârch - je Luftwaffenverbände erzielen können.

. . „ pausenlosem Einsatz und heldenhaftem An -
ji ' odgeist haben die Verbände der Luftwaffe

Zentren des feindlichen Widerstandes zer¬
nagen und der Armee damit den Weg zum^ 'eg geebnet .^

Funkspruch der - Division „Das Reich*
»
" den Kommandierenden General eines Flie -" vrpz brückt ähnliche Empfindungen aus :

kaî Ebr verehrter General , darf ich mir ge -
ie»

v. für die hervorragende Unterstützung
N,? Ihnen unterstellten fliegenden Verbände
^

"« rend Ser schweren Angriffs - und Abwehr-
j 8e Meinen ergebensten Tank zu sagen . Die
Itra e Waffenkameradschaft zwischen* Luftwaffe und der Waffen- ff hat sich in den
tz^ 8

^ngenen heißen Kampftagen erneut be -

^chuierzliche Konto der Alliierten
4 im selben Zeitraum , vom 10 . Juli biS

ri^ »
8* August , haben zahlenmäßig weit ge-

tz jU/ve Verbände unserer Luftwaffe rings um
,i, .atlien im Kampf gegen feindliche Schiffs-
b» »5 , gleich ausgezeichnete Leistungen voll -
tzAcht. 83 Frachter und Transporter mit 154 000
Mo »Wurden bier versenkt , 58 Handelsschiffe

270 750 BRT . vernichtend getroffen undivL» / " ^ BRT . vernichtend getronen uno
gesamt 1 276 150 BRT . feindlichen
kJ ? 1 , . u - x

« o“e.,* em
*
VmIeV 2 Zerstörer , 8

"
Schnellboote ,

^ . i?Een . 1 Geleitboot und viele LandungS

^ iSraumS entweder
? r für lange

_ zerstört
eit ausgeschaltet .

kleinerer Kriegsschiffseinheiten wurden ge¬
troffen.

In diesen bedeutenden Zahlen spiegelt sich
das sicherlich schmerzlichste Verlustkonto der
bisherigen britisch - amerikanischen Sizilien -
Bilanz . Sie verraten aber darüber hinaus , in
welchem Maße unsere Luftwaffe eine für sie
günstige Situation auszunutzen verstand —
»nd noch immer versteht. Denn wer Gelegen¬
heit hat, Einblick in die täglichen Erfolgs¬
meldungen dieses Kampfsektors zu nehmen,der muß überall feststellen, daß die Ber -
senkungsziffern mit dem Fortschreiten der
Kämpfe auf Sizilien nicht etwa abgenommen
haben, sondern noch immer stetig ünd gleich¬
mäßig anwachsen. Nie waren die Einsatzzahlen
unserer Schiffsspezialisten rings uw Sizilien
höher als in diesen Tagen , nie waren die Ver¬

luste geringer und die Erfolge größer als
eben jetzt. Greifen wir dafür nur einige Bei¬
spiele heraus : Am 3 . August risten deutsche
Fliegerbomben 2 Frachter mit 13 000 BRT .
und einen Zerstörer in die Tiefe des Mittel¬
meeres, ein weiterer Zerstörer blieb sinkend
zurück, und darüber hinaus erhielten 8 Frach¬
ter mit zusammen 30 000 BRT ., ein Kreuzer
und zwei Zerstörer schwere, vielleicht sogar
tödliche Treffer . Noch bedeutendere Erfolge
sah der 6. August , an dem Verbände von der
Stärke einiger Geschwader auf Schiffsjagd
unterwegs waren . Die Ausbeute entsprach
dann auch dem beträchtlichen Aufgebot: 2 Frach¬
ter mit 12 000 BRT . wurden wahrscheinlich
versenkt , 15 weitere große Schisse mit 60 000
BRT . vernichtend getroffen und außerdem
2 Kreuzer beschädigt.

Dünkirchen und Kreta Lbertrofse«
Die vorsichtigen deutschen Schätzungen be¬

ziffern die Verluste der Alliierten durch unsere
Flieger rings um Sizilien im Zeitraum von
vier Wochen auf über 500 000 BRT . Damit
wären die zurückliegenden Rekordergebniffe
aus den Tagen von Dünkirchen und Kreta er¬
reicht und bereits übertroffen . Aber alle diese
Erfolge wurden von den deutschen Zerstörer -
unü Schlachtfliegerverbänden, neben denen
auch schwere Kampfverbände mit Jagdschutzbe -
Aleitung eingesetzt waren , nicht billig und leicht
errungen . In den Seeräumen um Sizilien
mutzten sie ebenso wie bei der Panzerbekämp¬
fung im Osten gegen schwerste feindliche Ab¬
wehr erkämpft werden. In unserer Wertung
für die Leistungen unserer Luftwaffe wiegen
sie darum doppelt hoch.

Dle Brillanten für einen U-Boot- ~
Korvettenkapitän Wolfgang Lueth wurde als erstem Soldaten der Kriegsmarine die höchste Tapferkeitsauszeichnuug verliehen
DNB. Berlin , 10. August. Der Führer ver¬

lieh am S. August 1948 au SorvetteukapitLu
Wolfgaug Lneth ., Kommandant eines Unter¬
seebootes , als 7. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub mit Schwertern und
Brillanten , n« Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes .

Korvettenkapitän
Wolfgaug Lueth ist als
U - Boot - Kommandant
in der Kriegsmarine
der erste Träger dieser
höchsten deutsche» Tap -
serkeitsauszeichuung ,

die ihm vom Führer
nach 15 außerordentlich
erfolgreiche» Feind »

sahrten verliehen
wnrde , auf denen er
40 Schisse mit einer
Gesamttounage von
254 000 BRT . und ein
feindliches Untersee¬
boot versenkte, sowie
zwei weitere Schisse
nnd einen Zerstörer
torpedierte . Außerdem
führte er eine erfolg¬
reiche Minenunterneh »

KorTettenkapitfiii Lueth
(Archivbild )

mung durch.
Lueth meldete sich 1033 zur Kriegsmarine ,

wo er 1036 zum Leutnant zur See befördert
wuvde . Ein Jahr später erfolgte seine Kom¬
mandierung zur U - Boot - Waffe . Im April
1040 erhielt er als Oberleutnant das Kom¬
mando über ein kleines 250 -Tonnen -Boot , mit
dem er bis zum Oktober 1040 zwölf feindliche
Hanüelsschifsd mit über 87 200 BRT . und das
U-Boot „Doris " versenken konnte. Darüber
hinaus führte Lueth unmittelbar unter der
englischen Küste mit seinem kleinen Boot un¬
ter stärkster feindlicher Abwehr eine schwierige
Minenaufgabe erfolgreich durch . Während
einer mehrstündigen schweren Wafferbomben-
verfolgung hielt der zähe und unbeirrbare
Kommandant, mit seinem havarierten Boot auf
flachem Wasser liegend und von der feind¬
lichen Abwehr umstellt , bet beispielhafter Ener¬
gie durch und brachte Boot und Besatzung
sicher nach Hause . In der Folgezeit entwickelte
er sich mehr und mehr zum Gcleitzugkämpfer,der mit seiner tapferen Besatzung umsichtig

und zäh , von einem unbändigen Angriffsgeist
beseelt , jede noch so gefährliche Lage meisterte .
Noch bevor er als 142. Soldat im November
1042 mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiserne» Kreuzes ausgezeichnet wurde, griff
er mit seinem nur beschränkt tauchfähigen Boot
im Nordatlaytik bLi schwerster See und Wikiü-
stärke elf allein zwei Tage lang in unermüd¬
lichem Nachstoßen einen Geleitzug an und ver¬
senkte aus ihm vier Schiffe mit 21 000 BRT .
Das Solüatenglück verließ den „alten U-Boot-
Hasen " auch weiterhin nicht. Er war vor Grön¬
land ebenso erfolgreich wie vor Kapstadt , wo
er in vorbildlich durchgeführten Angriffen oft¬
mals unmittelbar unter der Küste zu stets
neuen Erfolgen kam . Die immer stärker wer¬
dende feindliche Abwehr und die Luftüber¬
wachung weiter Seeräume forderten von ihm
und seiner Besatzung das Letzte an Mut und
todesbereitem Draufgängertum .

Der Führer belohnte ihn am 15. 4. 1043 mit
den Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes und zeichnete damit nicht nur seine
Besatzung aus , sondern würdigte erneut den
ständig härter und schwerer werdenden Kampf
der U-Boot -Waffe , die vom ersten Tage des
Krieges an die feindlichen Seeverbindungen
vom Nordmeer bis in den Indischen Ozean

schwerstens gestört hat und ständig weiter be¬
droht.

Nach öreieinviertel Jahren ununterbrochenen
Kampfes gegen Zerstörer » Korvetten, Flug¬
zeuge und die von ihnen eingesetzten zahlrei¬
chen U -Boot -Abwehrmittel konnten Korvetten¬
kapitän Wolsgang Lueth und seine Besatzung
ihren Gesamterfolg gegen den feindlichen
Frachtraum auf 46 Schiffe mit 254 000 BRT
erhöhen. Der Führer hat der Einmaligkeit
dieser hervorragenden Leistung durch die erst¬
malige Verleihung der höchsten Tapferkeits¬
auszeichnung an einen Unterseebootkomman¬
danten Ausdruck gegeben . Mit Lueth wurde
ein besonders bewährter Seeoffizier ausge¬
zeichnet, deffen unerschütterlicheRuhe und kühle
Ueberlegung, gepaart mit taktischem Geschick,
die Voraussetzung für seine Erfolge schufen,
die er in zähem Festhalten am Feind und
einem unbeirrbaren Siegeswillen , in jeder
Lage aufs Beste unterstützt von seinen Män¬
nern , sich immer wieder aufs neue erkämpfte.
Er ist damit der gesamten U - Boot -
Waffe ein Vorbild .

Allen unseren im härtesten Kampf stehenden
U -Boot -Besatzungen bedeutet diese höchste
Tapferkeitsauszeichnung aber Anerkennung
und Ansporn.

* Ans dem Führerhauptquartier ,
10. Aug . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Kuban - Brückenkopf brache » von
Panzern nnd Schlachtflieger« unterstützte An¬
griffe der Sowjets zusammen.

Während an der Miusfront durch über,
rascheude eigene Angriffe dem Gegner ein wich,
tiges Höhengelände eutrisien wurde , herrschte
in de« übrige « Abschnitten am Mius und am
mittlere » Douez nnr geringe Kampf¬
tätigkeit .

Im Raum von Bjelgorod bauert der
Großkamps an. Durch wuchtige Angriffe der
Luftwaffe hatte der Feind besonders in diesem
Abfchuitt schwere Verluste . Westlich von Orel

Reichsmarschall Döring besichtigte
tan Berliner Osten den Ban von Luftschutzgrtben . Hechts vom Reichsmtrschell Genersloberst Loerzer .

(PK .-Aufnshme : Kriegsberichter Eitel Lange , Ml .)

Sowjelverluste bei Bjelgorod und Djasma
Sowjets verloren am Montag 215 Panzer — Auf Sizilien mißglückter feindlicher

Umfassungsversuch
scheiterten auch gestern all« Dnrchbrnchsversnche
der Bolschewisten in schweren und für den Feind
verlustreichen Kämpfen.

Auch südwestlich «nd westlich Wjasma
griffen die Sowjets nach Heranführung neuer
Kräfte nnd unter Einsatz von Panzern , Flam¬
menwerfern , Salvengeschütze« nnd Schlachtslies
gern ununterbrochen an. Mit Unterstützung
starker Kampf-, Stnrzkampf - nnd Schlachtflieger -
Geschwader der Luftwaffe wiesen unsere Trup¬
pen alle Angriffe nnter hohen feindlichen Ver »
lnsten ab nnd schaffen eine große Zahl von
Panzern zusammen.

Südlich des Ladogasees « nrden die
auch an dieser Front wieder anfgenommene «
Angriffe der Sowjets abgewiesen , znm Teil
bereits in der Entwicklung zerschlagen.

Am gestrigen Tage verloren die Sowjets an
der Ostfront 215 Panzer . In Lnstkämpsen
wurden am 8. « nd v. August 119 Sowjetflng -
zeuge vernichtet.

Im Norbabschnitt der sizilianische «
Front wurde » feindliche Angriffe abgewehrt .
De » Versuch, unseren Nordflügel mit schwachen
Kräften über See zu « msaffen, vereitelten nn-
sere Truppen im Gegenangriff . An de» übrigen
Frontabschnitten herrschte «nr örtliche Kampf-
tätigkeit . Bei der Bekämpfung von
Schisfszielen an der Nordküfte trafen
schwere deutsche Kampfflugzeuge einen feind¬
lichen Zerstörer . Im Seegebiet von Angnsta
wurde« drei mittelgroße Frachter versenkt so¬
wie ein Kreuzer nnd zwei kleine feindliche Ein¬
heiten beschädigt .

Rach Tagesangriffen feindlicher Fliegerkräste
gegen einige Orte der besetzten Westgebiete
warfen in der vergangene « Nacht Verbände der
britischen Luftwaffe Spreng - und Brandbomben
auf die Stadt Mannheim . Es entstanden
Brandschäden in den Wohngebieten . Die Be¬
völkerung hatte geringe Verluste . Nach bisher
vorliegenden Meldungen wurden 18 feindliche
Flugzeuge znm Absturz gebracht.

Deutsche Seeftreitkräste , Bordflak von Han¬
delsschiffen nnd M - rineflak schaffen in bet Zeit
vom t bis 10. Angnft 42 feindliche Flugzeuge ab .

Aasgeier m verlegenhelf
Von Hans Wendt , Stockholm

In London und Neuyork herrscht , zuverlässi¬
gen neutralen Berichten und auch den Zeug¬
nissen englisch-amerikanischer Blätter zufolge,
einiges Unbehagen über das politi¬
sche Be -rhältnis zu den Sowjets . .
Man ruft nach Zusammenkünften und Clea¬
ring , man überhäuft den Bundesgenossen mit
militärischem Lob , läuft ihm in altgewohnter
Weise nach und läßt doch einiges Mißtrauen
erraten . Wer sich die Vorgeschichte des angel¬
sächsisch-sowjetischen Bündnisses genau vor
Augen hält , den kann all das nicht wundern.
Stalin hat in jenem Tagesbefehl vom Fe¬
bruar , der in die Hände deutscher Truppen ge¬
fallen ist, seine eigenen Ziele ziemlich unum¬
wunden zu erkennen gegeben . Msin kannte sie
ja : Er wollte durch den europäischen Krieg, der
auf Grund der guten Informationen Mos¬
kaus über die Absichten der Westmächte früher
ober später kommen mußte, und dessen Ent¬
stehung die Sowjets nach Kräften förderten,
die Gelegenheit zu einem möglichst günstigen
Eingreifen gewinüen . Alle anderen sollten sich
möglichst schwer ausbluten und bereits in
einem entkräfteten Zustand sein , bis die so¬
wjetischen Millionen über den zerfleischten
Erdteil herfallen und ihn mühelos unterjochen
sollten , um ihn zugleich zur Basis deS weite¬
ren weltrevolutionären Vordringens gegen
die kapitalistischen Weltmächte zu machen.

Dieses Programm ist, wie Stalin selbst ge¬
steht, durch Deutschlands rechtzeiti¬
ges Eingreifen zum Schutze Euro¬
pas durchkreuzt worden. Die Sowjet¬
union wurde vorzeitig in den Kampf gezwun¬
gen und hat hierbei schwere Verluste erlitten .
Sie hoffte trotzdem noch im Winter 1042/48 und
im Frühjahr 1943 , den Sieg über Deutschland
erringen zu können. Das Ziel , trotz aller tak¬
tischen Winkelzüge, zu denen sich Stalin in¬
folge seiner Kriegsbündniffe mit den kapitali¬
stischen Staaten gezwungen sah — einschließlich
der Komintern -Tarnung — blieb eingestande¬
nermaßen die Weltrevolution , die Sowjet¬
regierung Europas und anschließend die der
bisherigen Verhünüeten . Die „Zweite Front "
behält in diesem Programm weiterhin deshalb
eine so wichtige Rollx, weil sie nicht nur den
Bolschewisten in ihrem Vordringen gegen
Europa aktiv helfen, sondern außerdem auch
dazu beitragen sollte , die großen Seemächte
blutig zu engatzieren und damit deren eigene
Revolutionierung wesentlich voranzutreiben .
England und die USA . jedoch haben sich in
diese Strategie gefügt, auch wenn es dann und
wann in den Borbereitungsjahren 1035/1930 ,
seit Eden in Moskau die ersten Grundlagen
zum Sowjetbündnis errichtete und bann die
militärische Ausgestaltung begann, Differen¬
zen gegeben hat. Bekanntlich scheiterten 1030
die von London und Paris in Szene gesetzte»
Generalbesprechungen in Moskau an der Nicht¬
erfüllung der Stalinschen Forderung , daß ihm,
ehe er selber den Angriff gegen Deutschland
eröffnete, die Operationspläne seiner west¬
lichen Verbündeten vorgelegt werden sollten.
In London hatte man sich damals die Sache
anders gedacht : Selber auf der sicheren Insel
bleibend, nur wieder mit Hungerhlockaüe , Ner¬
ven - und Lügenkrieg auf Deutschland einzu¬
wirken, während Frankreich die Rolle zufallen
sollte , in der Maginot -Linie die deutsche Wehr¬
kraft zu binden, die Sowjets aber von Osten
her den Zweifrontenkrieg perfekt machen und
die Zerstörung der deutschen militärischen
Energien bewirken sollten . Am Ende» wenn
die kontinentalen Mächte mehr oder minder
sämtlich mürbe und erschöpft dastanden, wollte
England als Schiedsrichter in die Arena stei¬
gen und die Welt von neuem verteilen .

Es war die alte Aasgeier - Strate¬
gie , die zum Schaden nicht nur Frankreichs
und Deutschlands, nein , auch vieler anderer
Landmächte seit je den Kern der englischen
Politik gebildet hat . Wer dev Festlandsdegen
abgab, spielte keine Rolle. Halr»>tsache : Europa
selbst blieb zerfleischt , uneins und ohne eine
dominierende Macht , die England selber wo¬
möglich hätte stören können. Die große Kon¬
zeption deS Führers zu begreifen — daß näm¬
lich europäischer Uneinigkeit ein positives Zu¬
sammenwirken zwischen einer einigenden Vor¬
macht in Europa und einer Weltmacht auf den
Meeren vorzuziehen wäre — dazu waren die
Machthaber Englands von 1039/40 schon nicht
mehr fähig. Ein Churchill zog natürlich die
Aasgeier -Strategie jeder aufbauenden, kühnen
neuen Konstruktion vor , zumal die Juden all¬
enthalben ihren nächsten Krieg, den neuen
Krieg gegen Deutschland, haben wollten. Ihr
Zusammenspiel von London und Paris , Neu¬
york und Moskau aus machte den Krieg unum¬
gänglich , obwohl die eigentliche Voraussetzung
von Englands Seite , die sofortige aktive Be¬
teiligung der Sowjetunion an einem Zwei¬
frontenkriege, nicht glückte. Indessen — früher
oder später mutzten die Bolschewisten folgen,
genau wie die USA.

Seit Beginn des deutsch - sowjetischen Kampfes
hat England und mit ihm Amerika 'zielbewußt
danach gestrebt, diese Strategie des Aasgeiers
wieder in Anwendung zu bringen . Mochten di«
andere» verbluten — Hauptsache, daß man sel¬
ber intakt und abseits blieb , um sich an den
Ueberresten geschlagener eigener Bundesgenos¬
sen zu mästen, eine Praxis , die der größere
der beiden Raubpartner Vinnen kurzem unge-
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niert auf Kosten btt englischen Empire» an¬
wandte, während diese» sich mit dem Abfall be¬
gnügen mutzte , den die Bereinigten Staaten
großmütig von dem französischen Kolonialraub
übrig ließen. Doch die AaSgeter durften auchder sowjetischen Jnfiltrierung bet sich keine
Hindernisse mehr entgegensetzen , sie haben auch
für den Fall eine » gemeinsamen Sieges einer
ungeheuren Machtausdehnung des roten
Zarenreiches zugestimmt, selbst wenn dadurch
die Grundlagen ihrer eigenen Berechnungen
und Interessen berührt werben.

Hier liegt der Grund zu dem, -was heute als
„mangelnder politischer Kontakt" oder „Unge¬
wissheit über die politischen Ziele" durch die
englisch- amerikanische Presse geistert! Stalin ,
den die anderen schon 1989 al» grohen Rea¬
listen und Egoisten kennenlernten , der CrippS
und andere plutokratische Abgesandte nicht ge¬
rade schmeichelhaft behandelte und der der eng¬
lisch - amerikanische Presse manche Rätsel auf¬
gab , sollte schon in Casablanca auf bestimmte
gemeinsame Ziele festgelegt werden. Er hat
sich bisher stets zu entwinden verstanden, hat
neuerdings sogar seine Botschafter aus Wa¬
shington und Moskau unter variierenden Bor¬
wänden zurückgeholt , die Huldigungen der
plutokratische » Partner mit gebührender Ge¬
ringschätzung entgegengenommen — aber seine
weitcrreichenden Pläne deshalb nicht verraten .
Er betreibt — wie auch London und Washing¬
ton inzwischen erkannt haben — seinen Privat -
krieg . Kalt opfert er Millionen russischer Men¬
schenleben für die Ziele der Weltrevolution ,
kalt verlangt er gleiche- von den Engländern
und Amerikanern.

Bon einem Widerstreit der Interessen im
feindlichen Lager zu sprechen, wäre indessen
falsch . Die Mitglieder dieser Bande sind sich
durchaus einig, solange e » darum geht , Deutsch¬
land und Europa niederzuschlagen, «S in
Trümmer zu legen.

Italienisch« Flugzeuge torpedierten
einen Kreuzer und zwei Handelsschiff «
* Rom, 10. Aug. Wie der italienische Wehr-

machtbericht vom Dienstag meldet, torpedier¬
ten italienische Flugzeuge in der Nähe von
Sizilien einen Kreuzer sowie zwei Handels¬
schiffe von insgesamt 8000 BRT ., während
deutsche Kampfflugzeuge in den Gewässern bet
August « drei Dampfer mittlerer Tonnage ver¬
senkten und ausserdem einen Kreuzer und zwei
kleinere Einheiten trafen .

Abfuhr für die USA .-Truppen
Da» missglückte Angrisf- unternehme,
im Rücken »nserer Front ans Sizilien

* Berlin » 10. Aug. Im Nordabschnitt der
Sizilien -Front versuchten die Nordamerikaner
in den beiden letzten Tagen unsere Haupt¬
kampflinie von See her zu umfassen . Am 8. ft.
brachten sie überraschend eine schwächere Kräfte-
gruppe im Rücken der deutschen Stellungen an
Land , die sich in einem kleinen Küstenort und
auf den anliegenden Höhen festsetzte. Am S. 8.
versuchte der Gegner unter gleichzeitigen An¬
griffen entlang der Küstenstratze , neu« Einhei¬
ten zu landen. Er wurde aber durch heftige»
Abwehrfeuer abgewiesen . Di « Landungsboote
mutzten sich wieder auf die hohe See zurück-
ziehen . Noch während dieses Feuergefechte»
gingen unsere Truppen zum Gegenstoß gegen
die am Vortage vom Feind geschaffene Lanbe-
stelle vor, drangen in den besetzten Ort ein
und gewannen ihn sowie die vom Feind be¬
setzten Höhen wieder zurück. Die Nordameri¬
kaner hatten auch bei diesen Kämpfen empfind-
liche Verluste. An den übrigen Abschnitten
der stzilianischen Front beschränkte sich die Ge¬
fechtstätigkeit auf örtliche, für unsere Truppen
erfolgreiche Kämpfe und beiderseitige» Ar-
tilleriestürungSfeuer.

„Angelreise" Roosevelt» nach Kanada
tt .1V. Stockholm , 10. Aug. Roosevelt hat, wie

fetzt nachträglich in Washington bekanntgegeben
wird, „einige Tage zum Fischen "' in Kanada
verbracht. Welchen Erfolg di« Angelreise
hatte, wird nicht angegeben, aber der beträcht¬
liche Stab , den Roosevelt sich zu dieser Ferten -
reise verschrieben hatte, spricht für die Absicht ei¬
nes ernsthaften und intensivenFischzuges . Außer
Admiral Leahy und seinem Hausfreund Hop¬
kins waren zahlreiche andere hohe Offiziere
und Beamte mit von der Partie , darunter der
Direktor üeS sogenannten KrieaSmobilisie-
rungSamte» Byrnes . Roosevelt» Sekretär er¬
klärte lediglich , seine» Wissen» sei kein Zu¬
sammentreffen mit kanadische« Vertreter » er¬
folgt.

Der USA -Präsibent hat schon bei früheren
Gelegenheiten kanadischen Boden betreten,
dann meist in Zusammenhang mit Besuchen
Churchills. Aber auch diesmal dürfte die
Angelreise ihren Sinn gehabt haben. Die
USA .-Agitation in Kanada für einen Anschluss
an das grössere Nachbarreich ist sehr lebhaft,
und Rooesvelt hat sich selber stets besonder »
stark für Kanadas Aufsaugung interessiert. Er
ist e» gewesen , der die strategische Berbin -
bungsstraße USA .—Alaska durch kanadische»
Gebiet durchgesetzt hat. Dass ihm jetzt sein eig¬
nes Reich für Erholungszwecke zu eng ist, so
daß er an den Huronen -See nach Kanada
fahren muss , zeugt von deunJnteresse , da» der
USA . -JmperialismuS für die Länder ÜeS bis¬
herigen englischen Weltreiches bekundet . Roose¬
velt hat ja da schon einige» „geangelt".

Sin Bombengeschäft für die USA.
* Stockholm » 10. August. Di « Geschäftstüchtig¬

keit Wallstreet» und der von Juden diktierten
USA .-Politik geht au» einer Reutermeldung
hervor, der zufolge nunmehr England die Ver¬
pflichtung übernahm, die USA .-Rcgterung da¬
von zu befreien, die Eigentümer , deren Län¬
dereien im Verlaufe der Bauten an ben UDA.-
ktützpunkten in Neufundland und auf den
Antillen enteignet wurden , zu entschädigen .

Bekanntlich hatten die Bereinigten Staaten
seinerzeit gegen Ueberlaffung von 80 alten
Zerstörern, die England zur Sicherung seiner
Geleitzüge üb-' r den Atlantik bringend be¬
nötigte, von Großbritannien die Uebergabe
einiger wichtiger Stützpunkte in Neufundland
und auf den Antillen verlangt . Nach den Be¬
dingungen des ursprünglichen Abkommenswar
rS Sache der USA ., die erforderlichen Ent¬
schädigungen zu bezahlen, die auf über
M Millionen Dollar geschätzt wurden .
Nunmehr hat e» die USA .-Reäterung ver¬
standen , durch Anwendung gewisser Klauseln
de« Pacht - und Lethgesetze» auch - tese Kosten
England aufzubürde«.
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Traurige Bilanz der britischen I ‘
Demonstrationen und neue Massenverhastungen am Jahrestag der Einkerkerung Gandhis — Die USA . nisten stch ein

0 .8di. Bern » 10. Äug . Am Jahrestag - er Ver¬
haftung Gandhis , Nehru» und anderer Führer- er indischen Kongreßpartei kam eS an verschie¬
denen Orten Indiens darunter in Bombayund in Puna , wo Gandhi feit dem 9. August
1941 eingekerkert ist, zu Demonstrationen , ob¬
wohl die britische Polizei für diesen Tag be¬
sondere Vorsichtsmaßregeln getroffen hatte.
Nach alter Tradition ging die Polizei m i t
öcmKnüppel vor und warf Hunderte von
Demonstranten in die Gefängnisse .Die Ereignisse dieses Tages werfen auf die
englische Jnöienpolikik deS vergangenen Jah¬res kein günstiges Licht . Die Bilanz diesesJahres steht, wie englische Zeitschriften selbst
hervorheben, für Großbritannien keineswegs
positiv auS . Seit der Auflösung der Kongreß-
Partei durch die Organe de» DtzekönigS ist fürEngland praktisch jede Verhandlungmit den indischen Führern unmög¬lich geworden. Selbst die indischen Politiker ,die noch bis zum letzten Herbst bereit waren,mit England über die Bildung einer neuen
Regierung zu diskutieren , wie der frühere
Ministerpräsident von Madra », Raaja - Gosacg -
bari , und Dapru , haben sich inzwischen ent¬
täuscht vom britischen Verhandlungstisch zu¬
rückgezogen . Auf der anderen Seite ist es
SubhaS Chanüa Bose in den letzten Wochen
gelungen, unmittelbar vor den Pforten In -
dien » Hunüerttausende von Indern , die außer¬
halb ihrer Heimat leben, in seinen Bann zu
ziehen und zu organisieren .

Militärisch war da » Bemühen General
Wavells, nach Burma vorzustotzen , ein schme,
rer Fehlschlag , der mit der Aufreibung meh¬rerer englisch- indischer Regimenter endete undnür dazu beitragen konnte , baS Ansehen Ja¬
pan» in Burma zu erhöhen. Diese militärische
Fehlschlag wird aber jetzt von den USA . unter
gleichzeitigem Hinweis auf die amerikanischen
Materiallieferungen als Vorwand benutzt , um
für sich die militärische Führung an der in¬
dischen Ostgrenze zu beanspruchen . Der USA .»General Stillwell hat bereits sein Hauptquar¬tier von Tschungking nach Delhi verlegt , woeine Reihe weiterer höherer amerikanischer
Offiziere -tngetroffen sind. Tatsächlich ist seitder Ernennung Wavell» zum Bizekönig noch
kein eigentlicher neuer Oberbefehl in Indienernannt worden, beschränken sich doch die Funk-
tionen General Auchinleck» auf die eines
Truppenausbilder » und „Krieg- Ministers".Man muß daraus schließen, daß Washingtonund London sich bis jetzt noch nicht über den
amerikanischen Anspruch auf die militärische
Führung in Indien einigen konnten.

Großbritannien muß sich von der USA .»
Preffe immer wieder Vorhalten lassen, in In¬

dien eine „höchst ungeschickte und undemokra¬
tisch « Politik " zu betreiben. Bet der erhofften
erfolgreichen Fortführung des Kriege» in Ost¬
asien müsse diese Haltung äußerst hinderlich
sein .

Die amerikanischen Militärstellen in Indien
sind jetzt dazu übergegangen , an die indische
Industrie unmittelbar Aufträge zu »ergeben,
wodurch sich der USA .-Einfluß im dortigen
Wirtschaftsleben noch verstärken dürfte . Die
größeren indischen Häfen sind, wie eine 'eng¬
lische Zeitschrift kürzlich berichtete , praktisch be-
rettS in amerikanische Regie übernommen
worden.

Grauenvolle Hungersnot
in Tschungling -Lhina

Ueber S9 Millionen in Mitleidenschaft gezogen
* Gens» 10. Aug . Ein grauenvolle» Bild von

dem , was sich gegenwärtig in den Hunger¬
provinzen Tschungking -Chinas abspielt, ent¬
wirft ein Augenzeugenbericht, den die links¬
radikale englische Wochenschrift „Tribüne " die¬
ser Tage veröffentlicht.

Der Berichterstatter ist nach einmonatiger
Rundreise durch die Hungerbezirke der Pro¬
vinz Honan zurückgekehrt und schreibt n. a. :
„Was ich auf meiner Reise sah. scheint mir
derart entsetzlich und unglaublich, dass ich noch
immer nicht in den vollen Zustand des Wach¬

seins »urückgekehrt bin. Ich sah Straßen und
Züge voller abgemagerter, halbbekleideter, fast
verhungerter Flüchtlinge in einer Maffenaus -
wanderung , an der stch bisher bereits über drei
Millionen Menschen beteiligten, die leblosen,
tief in den Höhlen liegenden Augen, die ver¬
krampften Gestalten Toter , Sterbender am
Wegesranb , von ihren Eltern im Stich grlas-
sene Kinder, einige tot. andere am Leben , ver¬
lassene Dörfer und Ortschaften, meilenweit
Bäume ohne Rind « , die jene aßen, die zu
schwach waren , sich an dem Auszug zu beteili¬
gen . und die jetzt still in ihren Hütten sterben
oder , an den Schwellen ihrer Häuser ins Leere
starrend, auf das hoffnungslose unabwendbare
Ende warten . Das ist das tragische Bild viel¬
leicht der schlimmsten Hungersnot , die China
in seiner Geschichte kannte und von der über
20 Millionen Menschen in Mitleidenschaft
gezogen wurden . Nach dem Urteil der chinesi¬
schen Provinz -Gouverneure sind schon Millio¬
nen der Hungersnot zum Opfer gefallen ."

Die Eisenbahnen seien , so schließt der Bericht,
so dicht mit Flüchtlingen besetzt , dass man fast
nicht mehr die Wagenwände sehe . Sie klebten
wie hungrige Heuschreckenschwärme auf den
Trittbrettern , säßen auf den Zugdächern, auf
den Kupplungen , ja selbst auf den Achsen . Nie¬
mand spreche , und e» erfülle sie nur eine Sehn¬
sucht : möglichst schnell de» Hungergebiete« , «
entfliehen.

Verstärkte Londoner Luftschutzübuugen
Deutsche Aufklärungsflugzeuge über Südwestengland

HW. Stockholm » 10. August. London meldet,
daß deutsche Aufklärungsflugzeuge am Mon¬
tag über Südwestengland beobachtet wurden.
Man hat den Eindruck , dass die Engländer feit
langem den Himmel über ihrem Land nicht so
genau unter Kontrolle gehalten haben wie seit
den Besuchen ReichSmarschall Göring » in Ham¬
burg und den letzten Hinweisen de » Reich»-
mtnister» Dr . Goebbels auf neue deutsche Waf¬
fen, die eines Tage» zur Anwendung kommen
könnten. Zur Beruhigung des eigenen Volke »
fetzt die englische Agitation das Prahlen mit
der Einäscherung europäischer Städte fort .
Insgesamt ist jedoch ein beträchtlicher Wirr¬
warr in London feststellbar .

Auf der einen Seite inszenieren die Behör¬
den Abwehrübungen und verschärfte
Vorkehrungen gegen Uebrrraschun -
gen . Am letzten Wochenende gingen im Be¬
reich der englischen Hauptstadt, Reuter zu -

Stratzenkämpfe tu Parts erfunden
Radio Algier Lügen gestraft — Jüdisch -amerikanischer Störungsversuch

B. Pari », 10. Aug. Ueber die Lage in Pari »
wissen wir jetzt genau Bescheid. Radio Algier,
dessen Informationen an» bester jüdisch-ameri-
kanischer Quelle stammen , meldet, daß es in
Pari » jetzt endlich zu schweren Straßenkämpsen
gekommen sei. Die „Patrioten ", das sind Fran¬
zosen, die in anglo -amerikantfchen Diensten
stehen, hätten stch am Sonntag auf die deutschen
Besatzungstruppen gestürzt.

Diese Informationen wurden von Radio Al¬
gier in französischer Sprache mit solcher Be¬
stimmtheit gegeben . dass eigentlich nicht daran
zu zweifeln ist . Eigenartigerweise jedoch haben
di« vier Millionen Pariser , di« da» herrliche
Sommerwetter nach Kräften auSkosteten . von
all dem nicht» gemerkt. Nach ihrem Urteil ver-
lief der Tag so ruhig wie immer. Da » Ereig¬
nis de» Tage» war der grosse Kongreß der
Doriotpartei » bei dem der Parteichef Doriot
zum Kampf gegen Bolschewismus und Pluto -
kratie aufrief und sich zum neuen geordneten
Europa unter Deutschlands Führung bekannte.
Aber auch hierbei wurden keine Strassen-
kämpfe bemerkt, dagegen nicht enbenwollende
Beifallsstürme . Auch der Marsch Doriots an
der Spitze seiner viele Tausende zählenden Mi.
liz in Blauhemden löste keine Zusammenstöße
au», sondern verlief so friedlich , wie nur je
eine grosse politische . Kundgebung.

Wie also konnte der anglo -amerikanische
Rundfunk zu so ganz ander» lautenden Fest¬
stellungen kommen ? Radio Bichy erklärte , es
habe stch wieder einmal um eine faustdicke
feindliche Lüge gehandelt, die so frei er¬
funden morden ist, wie zahllose andere. Wahr¬
scheinlich handelt e» stch jedoch um einen kom¬
plizierten Vorgang . Die feindliche Agitation
ist verärgert , fie will Bürgerkriege sehen und

Mord und Totschlag und bemerkt dagegen
Freundschaftskundgebungen und Bekenntnisse
europäischer Solidarität . Da» ist iq der Tat
ärgerlich. Und da Plu » und Minus sich auf-
heben . Io mußte eben dem starken Plu » der
europäischen Kundgebung das schlagende Mi¬
nus „blutiger Straßenkämpfe " entgegengestellt
werden. Aber die Mathematik der Lüge kann
nun einmal die Tatsachen der Wahrheit nicht
aus der Welt schaffen.

folge , die größten je veranstalteten Luftschutz-
unb Abwehrübungen vor stch. Große Scharen
eigener Flugzeug« nahmen daran teil . Die
„Times " erklärte warnend , dt« deutsche Luft¬
waffe sei sehr stark und man müsse auf der
Hut sein . Auf der anderen Sette hat die hem¬
mungslose Prahlerei der eigenen Agitation
bet groben Teilen der englischen Oeffentltch-
keit einen Rausch hervorgerufen , so dass der
„Daily Express" die Ansicht vertritt , seit 1941
hätte man eigentlich die Verdunkelung gar
nicht mehr nötig gehabt. Innenminister Mor¬
rison sei aber bisher ablehnend, er verweigere
auch eine Verringerung der Brandwacht ober
Erleichterungen für die Alarmbereitschaft der
Feuerwehren . Stattdeffen kamen jetzt neue
Regierungsbestimmungen über vermehrte
Brandwacht für Frauen » im Verein
mit Arbeit- minister BevtnS Verordnung über
allgemein verschärft « weibliche Arbeitspflicht.
Morrison hat direkt erklärt , man müsse jeder¬
zeit mit der Möglichkeit gesteigerter feind
licher Luftaktivität über England rechnen .

Schwer « USA .-Verluste im Pazifik
* Tokio, 10. Aug. Seit Beginn ihrer Lanbe-

operationen im Zentralgebiet der Salomonen
am 80. Juni bis heute verloren die Nord-
amertkaner insgesamt sieben Kreuzer , neun
Zerstörer und 22 Frachter. Hinzu kommen noch
zahlreiche andere Einheiten wie Spezialschtff«,
Landungsboote ufw. Außerdem büßten sie im
Verlauf von Luftkämpfen 872 Flugzeuge ein.

Die japanischen Verluste betragen zwei Zer¬
störer, ^etn Spezialschiff versenkt: ein Kreuzer,
ein Zerstörer beschädigt und 87 Flugzeuge
nicht zurückgekehrt . '

Deutsche Seeskrellkräfte im Schwarzen Meer
Nacht für Nacht gegen den Feind — Bedeutungsvolle Transportleiftunge »

* B e r l i u . 19. Aua. Der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine » Großadmiral Doeuitz »
hat dem Befehlshaber der i« Schwarze» Meer
stationierte» See » und Laudstreitkräfte der
Kriegsmarine feine besondere Anerkennung
ausgesprochen für die Leistungen »nd Erfolge
der ihm unterstellte« Einheiten .

Kurz nach Eröffnung der Feindseligkeitenmit der Sowjetunion tauchten zunächst verein¬
zelt, dann in zunehmendem Matze deutsche
Seestreitkräfte im Schwarzen Meer auf, dt»
später nach Inbesitznahme der wichtigsten so¬
wjetischen Schwarzmeerhäfen auch durch Ma¬
rineartillerie verstärkt wurde». In zahllosen
offensiven Borstöße», die oftmals Nacht für
Nacht gegen den feindlichen Seeverkehr ge¬
führt wurden , haben leichte deutsche Geestreit«
kräfte und U -Boote bisher 06 Schiffe , vor
allem Tanker , Frachter , Leichter und Nach-
fchubfahrzeuge des Feinde» mit zusammen
92 400 BRT . versenkt und zahlreiche andere
beschädigt. In der gleichen Zeit wurden ausser¬
dem der sowjetische Flotillenführer „MoSkwa",

..Soldatenbriese für Studenten"
Ausbau der Studienbetreuung für Front - und Wehrmachtstudenten

* Berlin , 10. Aug . Auf Anregung deS Reichs -
stuüentenführer» Gauleiter Dr . Scheel ,
wurde ein weiterer Ausbau der Stuüenten -
betreuung der Front » und Wehrmachtstudenten
vorgenommen.

Im Rahmen der schon bestehenden „Sol -
batenbriefe zur Berufsförüerung " erscheinen
künftig auch „Soldatenbriefe für Stu¬
denten " , die als einheitliches Studien -Ma -
terial über alle wichtigen Wissenschaftsgebiete
erstellt werben und nur für die Studenten be-
stimmt sind, die sich bei der Wehrmacht befin¬
den. Aufgabe dieser Schriften ist , das Grund¬
wissen der einzelnen Fakultäten so darzustel¬
len, dass e» auch ohne weitere» wissenschaftliche»
Schrifttum bearbeitet werden kann, da diese
wissenschaftliche Fachliteratur den Frontstuden¬
ten im Felde nicht zur Verfügung steht. Me¬
thode und Weise der Darstellung nehmen auf
die besonderen Verhältnisse der Frontstuöen -
ten Rücksicht .

Ferner werden im Zuge der Erweiterung
der Studienbetreuung künftig in den besetztenGebieten, auSgelöst durch einen Vorschlag der
RetchSstudentenführung, Kurse zur B e »
rufSförberung der Wehrmacht - und
Frontftudenten avgehalten. Diese Kurse
sollen den Studenten bei der Truppe die Mög¬
lichkeit geben , die Verbindung zum Studium
durch Hören von Vorlesungen wachzuhalten.

Die deutschen Hochschulen haben auf Anord¬
nung de» Reichsmtikisters für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung die Patenschaft für
einzelne Bezirke der besetzten Gebiete über¬
nommen. Die RetchSstudentenführung wirdaus den Rethen frontbewährter Gtuüenten-
führer zu jedem dieser Kurse in den besetztenGebieten Vertreter entsenden, die die Front -
studenten in gemeinsamen Ansprachen über die
Maßnahmen der Studienbetreuung und die
allgemeinen studentischen Fragen unterrichtenwerden. Zu der Herausgabe der Soldaten¬
briefe für Studenten und den Wehrmacht¬
kursen in den besetzten Gebieten kommt al»
dritte Massnahme der erweiterten Studtenbe -
treuung die Durchführung von Kurz -
lehrgängen für Wehrmachtstuden -
t e it , die sich bet der Truppe im Reichsgebietbefinden. Durch die Gaustudentenführung wirb
geprüft, inwieweit örtlich ein Bedarf für diese
Einrichtung vorhanden ist.

Mit der Durchführung der erweiterten Stu¬
dentenbetreuung hat der RetchSstuüentenführerden Leiter des Amtes Wissenschaft und Fach-
«rziehung der ReichSstubentenführung, Reich» .
amtSleiter Dr . K u b a ch . beauftragt . Sie dient
dem Ziel , den Nachwuchs der wissenschaftlichen
Berufe , soweit es unter den gegebenen Ver¬
hältnissen möglich ist, mit der Berufsausbil¬
dung in enger Verbindung zu halte».

ei« Torpedoboot, drei Schnellboote, et« Kano¬
nenboot, «in U-Boot , ein Geleitboot , drei Be¬
wacher und zwei gepanzerte Wachfahrzeuge
versenkt. Der Verlust von nahezu 100 0 00
TranSportschiff - raum und von 18
Kriegs fahr , eugen trifft die Sowjets
schwer, weil ihnen mit der Wegnahme aller im
Nordteil des Schwarzen Meeres gelegenen
Schiffsbauwerften keinerlei Erfatzbaumüglich
ketten mehr geblieben sind.

Neben diesen Erfolgen gegen die sowjetische
Krieg» , und Handelsflotte verdiene» eine be¬
sondere Hervorhebung die außergewöhnlich
hohen Seetran - portletstunge » der
Kriegsmarine , die während der wechfeloolle«
Kämpfe alle an sie gestellten Forderungen trotz
ungünstiger Kampfbedingungeu . und lang¬
anhaltender Schlechtwetterperioden vor allem
im Winter in vollem Masse erfüllen konnten.
Im Hinblick auf die seit langer Zeit am
Kuban-Brückenkopf tobenden Kämpfe erhältder Nachschub über See seine ganz besondere
Bedeutung . Die Sowjet » haben in Erkenntnis
der Wichtigkeit dieses Nachschubs seit Monaten
mehrere Unterseeboote, und in den vergange¬
nen Wochen in verstärktem Maße Jagd - und
Bombenflugzeuge gegen diesen Nachschubver¬
kehr im Einsatz , ohne allerdings bisher nen¬
nenswerte Erfolge erzielt zu haben.

Im Verlauf zahlreicher sowjetischer Luft¬
angriffe auf unsere Geleitzüge, die oftmals
von starken Verbänden durchgeführt wurden,verlor die gegnerische Luftwaffe durch die rasch
und sicher arbeitende Abwehr unserer Siche»
rungSfahrzeuge und die Borbflak unserer
Transporter 62 Flugzeuge. Die Anerkennung
weiterer 18 Abschüsse läuft z. Zt . noch . Hierbei
sind die Abschußerfolge unserer Geleitschutz
fliegenden Jäger nicht mitgerechnet.

Neben der Durchführung de» lausenden
Nachschubs für unsere am Kuban-Brückenkopf
kämpfenden Truppen de » Heere» hat die
Kriegsmarine von See au» vor einiger Zeit
erstmalig in die Lanükämpfe an der Miu »-
Front etngegrtffen und Sei mehrmals durch-
geführten nächtlichen Beschießungen gute
Ergebnisse erzielt. In der gleichen Zeit wurden
die wichtigsten Gowjethäfen am Kuban und
läng» der Ostküste de » Äsowschen Meere» nach,
haltig und mit beobachtetem Erfolg beschossen .

Dieser zielbewusste Einsatz unserir Gee¬
streitkräfte macht e » dem Gegner unmöglich ,
seinen Küstennachschub im Schutze der Nacht
durchzuführen und beschränkt die Unter¬
nehmungen seiner Kriegsfahrzeuge nur auf
gelegentliche Vorstöße, so daß die sowjetisch«
Vchwarzmeer- Flotte in ihren Entschlüssen ge¬
hemmt und bet der Durchführung notwendiger
Unternehmungen ständig bedroht ist.

gnfaqi :
Al » Zeichen kameradschaftlicher

Verbundenheit »wischen Front und Hei -
mat übermittelte eine rheinisch -westfälische Jn -
fanterte -Dtvision der durch Luftterror hart ge¬
prüften Bevölkerung der Stadt Mülheim
(Ruhr ) eine umfangreiche LebenSmtttelspenbe.
Die Division stiftete einen Tagessatz der Ver¬
pflegung, auf den die Soldaten zu Gunsten
ihrer luftbedrohten Heimat verzichtet hatten.

Die Lebensmittellage in Deutsch¬
land sei „beunruhigend gut ", schreibt
„Neuyork Times " in einem Leitartikel. Die
LebenSmittellage in der Sowjetunion fei da¬
gegen katastrophal. Di « unzureichenden ame¬
rikanischen Lieferungen an die Sowjetunion
entschuldigt daS amerikanische Blatt mit der
Feststellung, baß die Lüschkapazität der Sowjet¬
häfen unzureichend sei.

Sin « schwere Abteilung der Hee
r-e » a r t i l l e r t e , die feit dem 1. Oktober 1941
im Osten eingesetzt ist , verschob in diesen Tagen
südlich de» Ladoga -See » ihre 140 000. Granat «.
Zum Transport der Geschosse , die ein Gesamt¬
gewicht von fast 11000 Tonnen hatten, waren
718 Eisenbahnwagen notwendig.

Zum italienischen Innenminister
ernannte König unA Kaiser Victor Ema-
nuel III . den PräfeGen z. D . Senator Um¬
berto Ricci an Stelle von Rono Fornaciart ,
der seine Demission eingereicht hat. Minister
Ricci wurde am 18. November 1878 in der Pro¬
vinz Bari geboren. Er ist seit 1983 Senator .

Eine Abteilung Freiwilliger
d « r Blauen Division , bestehend au» 40
Offizieren, 82 Unteroffizieren und 1044 Mann ,
die an den Kämpfen an der Ostfront teilge-
nommen haben, traf auf der Rückreise in die
spanische Heimat am Dienstag an der kpanifch -
französtschen Grenze bet Jrun ein. Die spa¬
nischen Ostfrontkämpfer wurden von der Be¬
völkerung mit großer Begeisterung empfangen.

Der slowakisch « Ministerpräsi¬
dent Dr . Tiso hielt in Rosenberg bei der
Enthüllung eine» Grabmals für die Gefal¬
lenen eine Rede, in der er u. a. ausführte :
ES irrt jeder, der da glaubt , dass die Inter¬
essen des slowakischen Volkes den Eintritt in
den Krieg an Deutschlands Sette nicht erfor¬
dert hätte«. Der Krieg gegen den Bolschewis¬
mus war aus weltanschauliche « und kulturel¬
len Gründen notwendig, und deshalb war e»
auch Pflicht der Slowaken , auf der Seite »u
stehen, auf der da» übrige Europa kämpft.

14 USA - Solbate « ertranken bet
einer militärischen Hebung in Äestengland.
Ein mit zwanzig Man » besetzte» Boot ken-
terte mitten im Strom . Obwohl sofort Sol¬
daten und Zivilisten Hilseakttonen unternah¬
men , ist e» nicht gelungen, mehr al» sechs
BootSinsaffen z« retten.

Einheiten der japanischen Ma -
rineluftstreitkräste führten am
Sonntag zur Tag - «nd Nachtzeit Luftangriff«
auf feindliche gelandete Truppe » und ihr«
Stellungen und Batterien in der Umgebung
von Munda . Ferner wurde die Reede von
Rice und der Hafen von Rewdova angegriffen!
an beiden Stttlen wurde« grobe Schäden ver¬
ursacht.

Sarwati » einer der bekanntesten indischen
Kongretzführer, der im August »origen Jahres
von den Briten eingekerkert worden war , ftarv
am Montag im Gefängnis von Almora , nach¬
dem er au» Protest gegen die britische Zwangs¬
herrschaft in Indien einen Hungerstreik durch¬
geführt hatte. Savwati , der al» glühender Pa¬
triot vom indischen Volk geliebt und verehrt
wurde, stand im 68. Lebensjahr .

Wangtschingwei hielt am Montag t*
Schanghai eine Konferenz mit de» massgeben¬
den japanischen Dienststellen und führende»
Vertretern der Stadt über de» wirtschaftliche"
Wiederaufbau Schanghai» ab.

Reue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB . Berlin . 10. Aug. Der Führer verlieh

auf Vorschlag - e» Oberbefehlshaber» der L»' -"
waffe , ReichSmarschall Göring , da» Ritterkreuz
de» Eisernen Kreuze» an Major Klus/ '
Bataillonskommandeur in der Panzerdimstou
Hermann Göring . Kerner verlieb der Führe»
dar Ritterkreuz d«S Eiserne« Stt &ntt
Feldwebel Waldemar Go eitler .

Ein Generalinspektenr
für das Kriegsgefangeuenweseu

* Berlin . 10. « ng . Nach eine- Mitteikmrs
deS Oberkommando» der Wehrmacht ist »w
Schaffung einer Dienststelle „Generalinspee
teur für baS Kriegsgefangenenwesen der W«0»
macht" besohlen worden. Der neu« Genera»
infpekteur, der die Dienststellung eine» Kom
mandierenden General » hat, ist dem Chef * **
DÄS - unmittelbar unterstellt. Er hat tw Pr
samten Reichsgebiet die Kriegsgefangene«^

!»'
richtungen und den Kriegsgefangenen« »' "» '
auf sichere Verwahrung der Kriegsgefangene
und auf ihre zweckvolle Verwendung inn»
halb der Wehrmacht im Rahmen b«S totm«
Einsatzes aller Kräfte für die Kriegführu«»
überprüfen . Die Befugnisse des Oberkomma»
bo» der Wehrmacht bleiben hiervon unberno»

Umschaltzeiten im Rundfunk
* Berlin , 10. August. Die Rundfunkhör-r

werüen darauf aufmerksam gemacht, bn i
bisher auf 22 .18 Uhr festgelegte Umschatt»/ ' '
der Empfangsgeräte auf den Deutschlands ««"
bzw . die RetchSfenber Breslau , Wien ,
Köln ab 11. August auf 20 .18 Uhr vorverl«»
wird. Der Rundfunk wird feine Hörer tag» ,
um 20.18 Uhr auf diese neue Schaltung öu
den üblichen Hinweis aufmerksam mache«-

Echt jüdisch! ,* Genf, 10 . Aua. Wie „Daily wNeuyork meldet, hatte der Jude Weinberg
einem Neuyorker Hotel eine „Schule
Drückeberger " ' eingerichtet, in der
wehrpflichtigenMännern beibrachte , wie st « ] * ,
bet btt ärztlichen Untersuchung verhalten
ten, um freigestellt zu werden. Seine Melv
sei , so berichtet „Daily Expreß", so gut
dass viele „Schüler" als unzurechnungSfSM «
von der UnterfuchungSkommiffion abaeley-
worden feien - Das Schulgeld habe L" ' lchen
und 2000 Dollar betragen . Der Jude wur»
jetzt von der Polizei verhaftet.
Verlage FWerer-Verlag O. m. b. R , Aarl«
Vcrlnffiilraktar N« N *•*» « Hauptaehrini»«»»-
MontUr SUÜ« Henptwhilftlciur Dr e
RnUlInnMinN 'k ' Brack- *■*

«dlt *
»ediert »H as b 8 . Zw Zdt W PwWtota Hx- ** **"
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Dieder Butter statt SpeiseölDie Lebensmtttelzuteilungder neue» Karte«»

Periode ,
I « der kommenden 58. ZutetlungSpertodefür Lebensmittel vom 38. August biS 19. Sep -tember 1943 gelten dieselben Lebensmtttelratio -»en , wie sie sür die gegenwärtig laufende 52. Zu-

teilungSperioöe ausgegeben worden sind. EineAenderung tritt nur dadurch ein, daß die un¬veränderte Nährmtttelration von 899Gramm nunmehr zur Höhe von 599 Gramm— statt bisher 476 Gramm — in Getretbenähr .Mitteln und zur Höhe von 199 Gramm — stattbisher 126 Gramm — in Kartoffelstärke,erzeugniffen verteilt wird . Die Inhaber der
ReichSfletfchkarten können ferner in der 68.Zuteilungsperiode , wie schon angekündigt war,zusätzlich 136 Gramm R e i S beziehen . Dieüber 14 Jahre alten BerforgungSberechtigtenerhalten ebenfalls wie in der 63. Kartenperiobeunter Wegfall der Speiseülration eine um*28 Gramm erhöhte Butterration . Die
Butterabgabe beträgt also für Normalverbrau .cher 876 Gramm und für Jugendliche von 14bis 18 Jahren 928 Gramm . In Analeichungan die Abgaberegelung für Brot und Fleischverfallen künftig auch die Wochenabschnitte der
Reichsfettkarten erst mit dem Ende der Zutet -
lungsperiode . Gültig werden diese Abschnittemie bisher zu Beginn der einzelnen Zutei -
lungsperioben . Der Vorgriff auf noch Vichtfällige Abschnitte bleibt weiterhin verboten.Der Bezug de- Reifes erfolgt auf den ent¬
sprechend gekennzeichneten Abschnitt der ReichS-
fleifchkarten bei dem Verteiler , der die Vorbe¬
stellung angenommen hat. Bei Verbrauchern,die den Reis /rus berechtigtem Grunde nichtvorbestellen konnten, haben die Ernährungs »Lmter den Stammabschnitt der Fleischkart« mitdem Vermerk „Reis ohne Vorbestellung" und
dem Dienstsiegel zu versehen. Auf den Fleisch ,karten der Vegetarier , die von der Aus«
tauschmöglichkett in Nährmitteln usw . Gebrauch
machen, werden nur die Fleischabschnitte ent»wertet , damit die Vegetarier die Sonüerzutei »
lung an ReiS erhalten können.

In diesem Zusammenhang sei daran ertn »
nert , baß die bisher im Umlauf befindlichenUrlaubermarken mit dem Ende der 62.Zuteilungspertobe , also am 22. August 1948,ihre Gültigkeit verlieren .

Wer kennt die beiden Bnrschen?
Am Sonntag , dein 8 . August, machten zwei

junge Burschen mit dem aus der Rttterstraß «
gestohlenen Lieferkraftwagen IV 8 — 29191 eine
Schwarzfahrt und verletzten auf dieser gegen19 Uhr in Höhe der Wolfartsweierer Brückeeinen Mann schwer. Den Wagen ließe» sie im
Durlacher Wald stehen und flüchteten . '

Beide Täter sind etwa 17 Jahre alt . 1,98 bis
1,79 Meter groß. Der « ine, blondhaarige , trugeinen beigen Mantel , der andere eine» blauen
Anzug.

Wer hat Sie beiden Burschen mit dem Auto
beobachtet ?

Angaben, die auf Wunsch vertraulich behan¬
delt werden, erbittet die Kriminalpolizei .

Der Selbstschutzbereich im Luftschutz
Ueber dieses Thema findet am Donnerstag ,dem 12. August, abends 39 Uhr, für die Führerder Selbstschutzbereiche des Reviers II ein ein¬

gehender, belehrender Vortrag im Hörfaal des
Ehem . Instituts der Technischen Hochschule statt.
Annahme von Expreßgut nur bi» 21 Uhr

Vom 15. 8. 1943 an wird bis auf weiteres
, im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe

(Baden und Elsaß) bet allen Bahnhöfen Ex¬
preßgut allgemein nur noch bis um 21 Uhr
angenommen. Bei Notwendigkeit kann für ein¬
zelne Dienststellen ein früherer Annahmeschluß
festgesetzt werden. Die Annahmezetten für^ rvreßgut werden bei den Bahnhöfe« durch
Aushang bekanntgemacht . Solange ei» Abferti¬
gungsbeamter im Dienst anwesend ist. werden
über den Annahmeschluß hinaus folgende Gü¬
ter als Expreßgut angenommen : Wehrmacht -
gut. Privatgut für die Wehrmacht, Rüstung- «
gut, Arznei- und Lpothekerwaren . Filme , Ma -
tern . Zeitungen , Zeitschriften und Zeitungs -

« beilageu. ^
. Seinen 80. Geburtstag begeht heute Herr
Adolf Becht , PostbetriebSaffisteut a. D , Me-
lanchthonstraße 3.

Zur Feier ihres golbeueu Ehejubiläums hat
der Oberbürgermeister den RochuS Arm¬
brust er Eheleuten , Georg-Fried rich-Gtr . 29,
Unter - Uebersenüung einer Ehrengabe die Herz-
iichsten Glückwünsche übermittelt .

- Solange wir leben , kämpfen wir für den Sieg!
SA .-Gruppensührer Hauptschriftleiter Pg . Moraller sprach auf einer Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront

Ueber die aktuelle« Frage « des gewaltige« SchickfalSkampfeS» i» de« wir gegeuwär»tig stehe«, sprach gester» abend im Saale des FriedrichshofeS auf Einladung der Deut»
scheu Arbeitssrout »Sreiswaltnug Karlsruhe ,SA -Gruppensührer HauptschrtftleiterPg . Frau ,M » r a l l e r zu den Betriebssühreru, Betriebsobmäuuer« und Amtswalter« der DSF.I » einem mitreißende«, das Weseutliche heransstelleude« Ueberblick »ermittelte Pg . Mo,
»aller seiue« Hörern ei« Bild der gegenwärtige» Lage , das getrage« war »o« de« ««»
erschütterliche « Glauben an de» Sieg und in der schlichten und begeisternde « Art neueKrastströme auslöfte , die übe« die kleine» Schwierigkeiten- des Alltag- - iuweg de« Blickimmer wieder auf das groß« Ziel dieses Krieges hinlenke».

Drei Kragen stellte Pg . Moraller in den
Mittelpunkt seiner Ausführungen : das große
Ringen im Osten, die militärischen und poli¬
tischen Vorgänge im Süden und den Luftkrieg.Wir wiffen alle , so führte er aus , daß eS in
diesem Ringen um unser aller persönliches
Schicksal geht . Nicht als unbeteiligte Zuschauer,sondern als aktiv Beteiligte stehen wir alle
an irgendeiner Stelle in diesem großen tota¬
len Ringen , da- alle Kräfte der Nation erfaßt.
ES gilt deshalb auch, den Dingen mit gesundem
Realismus gegenüberzutreten, um Mit ihnen
fertig zu werden.

DaS Schwergewicht des Kampfes und Sie
Entscheidung unsere- Schicksals liegt nach wie
vor im Osten . Die Sommeroffensive Stalins
ist weitgehend bedingt durch den Zustand der
Zeitnot , sie ist zugleich der Kampf um die
Ernte in - er Ukraine, zu dem ihn die knapp
gewordene Ernährungsbasis der Sowjets
zwingt. Rücksichtslos hat er in diesem Som¬
mer wiederum die Massen in - en Kampf ge¬worfen, Kämpfe von ungeheurer Härte sind ander ganzen Front entbrannt , und ungeheuer¬
lich sind die Blutopfer der Bolschewisten und
ihre Verluste an Kriegsmaterial . Aber das
bolschewistische Ziel , die Rückeroberung derUkraine, ist Stalin trotz größter Anstrengun¬
gen nicht gelungen, und auch in Zukunft wirdihm die Aufrollung der Ostfront, wie er sie be¬
absichtigt , niemals gelingen, denn der deutscheSoldat wird ihm den Siegespreis entreißen.

Verglichen mit dem gewaltigen Kräfteeinsatzim Osten , kommt den Kämpfen auf Sizt -lie » eine weitaus untergeordnetere Bedeu¬

tung zu. In heroischem Heldenkampf setzt sich
hier eine kleine Zahl deutscher Truppen zu¬
sammen mit unseren italienischen Verbündeten
gegen eine Uehermacht an Menschen und Ma¬
terial zur Wehr. Die weiteren Operatipnendes Feindes werden dabei wesentlich mitbe¬
stimmt werden durch dt« Frage des Schiffs¬raumes , der im Laufe der Jahre dank dem un¬
ermüdlichen Einsatz unserer U -Boote und
Flugzeuge eine Einbuße erfahren hat, die sich
für lange Zeit fühlbar auSwirken muß. Pg .Moraller besprach in diesem Zusammenhang
auch kurz die politische Situation in Italien ,wie sie sich nach dem Rücktritt Mussolinis ent¬
wickelt hat, und wies auf die Tatsache hin, daßein Italien , ob faschistisch ober mit anderer
RegierungSsorm, das sich nicht selbst aufgebenwill und damit im ChaoS versinken würde,kämpfen muß, solange eS kann. Denn dem
Feinde kommt es, wie die Vorgänge der letz¬ten Zeit erneut bestätigen, nicht auf daS Re¬
gime an , sondern allein darauf , dieses Volk
auSzuschalten und zu vernichten. Seine Forde¬rung an das Jtalien - BadoglioS ist die gleichewie an das Italien Mussolinis : bedinaungS-
lose Kapitulation . DaS aber würde bedeuten,daß Italien zur Basis der Kriegführung gegenbas Reich und damit zum allgemeinen Kriegs¬
schauplatz würde.

Und was will der Feind mit dem Luft¬krieg ? Was England 1918 mit der Hunger¬blockade fertig brachte, versucht eS jetzt mit dem
Bombenterror gegen die Bevölkerung. Der
Feind will die Desorganisation inS Reich hin-
eintragey , die Kriegsproduktion stören , vorallem aber die Moral der Bevölkerung bre¬

chen. Die Heimat ist damit zur Front gewor¬
den . Aber waS auch immer an Furchtbarem
an Rhein und Ruhr und in Hamburg durch den
Bombenterror geschehen ist und noch geschehen
mag, solange unser Wille ungebrochen ist , sind
wir nicht zu besiegen . DaS aber mag sich der
Feind immer wieder gesagt sein lassen : solange
wir nicht tot sind, bleiben wir stehen und
kämpfe» für unseren Steg ! Wir haben die
Pfänder beS Steges in unserer Hand. DaS
wiffen wir , und deshalb werden wir auch die
schwere Bewährungsprobe des Luftkrieges be¬
stehen. Die Gewißheit, daß unsere Führungalle » vorbereitet hat, um diesen Terror end¬
gültig zu brechen , gibt unS dabei immer wie¬
der neue Kraft . Darüber hinaus muß sich jeder
einzelne Volksgenosse im Klaren fein, baß
er verpflichtet ist, durch vorbereitende und
sichernde Maßnahmen alles zu tun , wa» er
kann, und sich damit dem feindlichen Terror
mit allen Mitteln zur Wehr zu setzen . Keiner
darf dabei lässig oder leichtsinnig werben!

Nach einer scharfen Abrechnung mit den
Schwätzern, die jede» Gerücht, das sie irgend¬
wo hören, wettertragen , zeigte Pg . Moraller
noch einmal den Sinn unseres Kampfes auf :uns und denen, die nach uns kommen , eine
schöne , gesicherte Zukunft zu bauen. Mit dem
Blick auf den Führer , der unser aller Schicksal
trägt , gehen wir in treuer Schicksalsgemein ,
schaft unseren Weg . Der Glaube an den Füh¬rer , der Glaube an Deutschland und der Glaubean unseren Sieg führen uns dabet auch über
schwere Stunden aufrecht und zuversichtlich
hinweg.

Immer wieder brauste zusttmmender Beifallauf, wenn Pg . Moraller mit markanten Wor¬ten den Weg wies , und diesen Dank faßte zumSchluß der KreiSobmann der DSV . Pg .
Hintze in Worte zusammen, al< er die Aus¬
führungen des SA . -GruppenführerS Pg . Mo¬raller als neuen Kraftstrom für den Alltag be¬
zeichnet«.

Musikvorträge der Kapelle Falkenberg um¬rahmten diese Kundgebung mannhaften Be¬kennen«. M.L.

Soldatenfrauen erleben Werner kroll
Ms Säfte der Partei in der Festhalle — Neue» Aufgabengebiet der NSv .

» Ein Abend froher Unterhaltung
ibotDie Karlsruher Festhalle (bot am Montag ,abend «in nur selten erlebtes Bild . AuSfchlteß .

lich Frauen füllten den großen Saal bis hinaufauf die Emporen , und nur wenige Männer
saßen unter ihnen, die gekommen waren , um
durch ihr Erscheinen den festen Zusammenhaltder Volksgemeinschaftin der Heimat zu bekuu -den. ES waren durchweg Krauen und Müttervon Soldaten , die die Partei eingeladen hatte,um ein paar frohe Stunden der Entspannungund Unterhaltung miteinander zu verleben.Die NS .-Bolkswohlfahrt hat mit dieser Be¬
treuung der Soldatenfrauen und Solüaten -
mütter , die nunmehr neben die Betreuung der
verwundeten , genesenden und elternlosen Sol¬
daten tritt , zu ihrem umfangreichen Betäti¬
gungsfeld eine neue, schöne und dankbare Auf¬
gabe übernommen. Bon Zeit zu Zeit wird sie
die Soldatenfrauen und Dolbatenmütter eiu-
laben. Der KreiSamtsletter der NSB ., Pg .
K e m p f. der die Erschienenen im Namen der
Partei begrüßte, wies auf den Sinn dieser
Stunde » hin, die die Verbindung von Front
und Heimat noch enger gestalten sollen . Unsere
Soldaten , und besonders auch unsere Soldaten
an der Front , sollen wissen, baß ihre Frauen
und Mütter in der Heimat nicht allein stehen,
baß die Partei an allen ihren Sorgen und
Freuden Anteil nimmt , wie es in einer groben
Familie , wie sie die Volksgemeinschaftdarstellt,
üblich ist. Deshalb waren zu diesem Abend , der
erstmals in Karlsruhe stattfand, auch führend«
Männer der Partei , der Wehrmacht und des
Staate » erschienen , unter ihnen der Vertreter
des KreiSleiterS, Pg . W e ß b e ch e r . der Wehr-
machtkommandant von Karlsruhe . GeneralR i t t w e g e r , der Polizeipräsident ft -Ober-
führer E l a a s s « v, sowie mehrere KretSamt».
letter und OrtsgruppeuleUer . Ein ausgezeich¬
netes buntes Programm bester Artistik war
daS Geschenk dieses AbendS , daS die Frauen
mit viel Freude und Beifall entgegennahmeu.

Bo» Papagei LlS zum Melsterparobiste«
DaS Scala - Bgllett Berlin lettet

das abwechslungsreiche Programm mit einem

Fächertanz ei», in dem La» Weiß der Fächerund Kostüme sich mit dem Rot des Schetn-
werferlichtes zu einem märchenhaften Farben -
spiet vereint . Exakt wirkt ihr Fechttanz» viel
belacht wird ihre Parodie auf einen bayrischen
Tanz , mit dem öt^ elf jungen Mädel die Dar¬
bietungen nach der tänzerischen Seit « hin auf¬
lockern. Humor und frohe Laune sind da» Zieldieser „Festspiele der Artistik", und immerwieder durchbraust fröhliches Lachen der freu¬
dig folgenden Zuschauerinnen de» Gaal (Siehe
auch unser Bild auf Sette 4.1 ES begleitetMtchltn , den komischen Radfahrer » der
sich auf großen und kleinen Rädern , auf Ein -
unö Zweirad als ein großer Könner erweist.Es begleitet die Zwei Singsangs mtt
ihrer Moritat , mtt ihrer Lora, dem sprechen¬den und singenden Wunderpapagei , und threnKarikaturen berühmter Persönlichkeiten. ES
begleitet T o m m s e n . den Meister im Hand-
schattenspiel mit seinen ausgezeichnet gelunge¬nen, nur mit den Händen dargestellten Tier¬
szenen. Und es findet seinen Höhepunkt beim
Auftreten Werner KrollS , wenn er mtt
seinem Regenschirm vor das Mikrophon trittund dort in mannigfachen Variationen Rund¬
funksendungen kopiert, vom Zeitzeichen ange¬fangen über den Nachrichten - und Sportfunkbis zum bunten Programm bekannter Künst¬ler und Künstlerinnen , von denen er mit
seiner Stimme Marita GründgenS und Wtl-
Helm Strienz , Hans AlberS und Willi Reichert,Zarah Leander und Benjamtuo GtM und tu
einem heiteren Dretgespräch auch Rühmaun .Moser und Singen tu täuschender Echtheit auf-
marschieren läßt. Werner Kroll sehe» und
hören bedeutet sich freuen und herzlich lachen .Seine ungezwungene Mimik, seine ruhig -ver-
weaene Haltung , seine mühelose » Parodien
sind Kabinettstücke des Humors und in ihrerArt unerreicht/ Mit vollendeter Akrobatik war¬
ten die zwei Brüder Süd - Not auf, zwei ge¬wandte und gelenkige Chinese «, und dt« fünfT a l o S , die ihren Gchleuderbrettakt mit
einem dreifachen Saltomortale krönen und
mit ihrer Parodie „Akrobaten vor fünfzig
Jahren " ein artistisches Zeitbild der Vergan¬

genheit mtt übermütiger Laune charakterisie¬ren. Musikalisch unterhalten Johny Meyermit seinem unermüdlichen Spiel auf dem
Akkordeon und die Kapelle R t p k e u , diemit Schwung und Takt gern gehörte Melo-die« zum Bortrag bringt .

Dreifache Wiederholung
DaS Programm , da» Alte« und Neue» —

mehrere Nummern sind bereits von früher herin Karlsruhe in guter Erinnerung — in ge¬fälliger Form miteinander vereint , fand betden Soldatenfrauen und Goldatenmütterneinen glänzenden Start , und der Erfolg , der
sich in Lachen und Beifall äußerte , fand amDienstagabend , wo das dreitägige Gastspielfür die Karlsruher Gesamtbevölkerung begann,seine erste Wiederholung im wiederum bis aufden letzten Platz besetzten Festhallesaal. Erneut
zeigte sich, daß Lachen gesund ist und daß eSin schwerer Zeit neue Kraft auSlüft zur täg¬lichen Arbeit . Und daS ist ja der Zweck dieserVeranstaltung der NS .-G«meinschaft „ftraftdurch Freude ", die auch heute und morgenabend noch einmal frohe Menschen mit diesemausgezeichnetenProgramm für ein paar Stun¬den gut unterhalten wird.

Max Lösche.
Fliegergejchädigte haben den Vorrang
Die Reichsstelle für technische Erzeugnisse hatmit Zustimmung des ReichswirtschaftSmtnt-sters eine Anordnung über die Versorgungder fliegergeschädigten Bevölkerung mit HauS-

haltswaren , Oese», Herde», Kochherden und
sonstigem Gerät auS Eise » ober Metall er¬lassen. Die Fliegergeschäbigte» erhalten danachihre BezugSanweisuugen für bezugsschein¬
pflichtige Erzeugnisse aus Eisen und Metallmit dem roten Ausdruck ^ -" gekennzeichnet .PL -BezugSrechte sind, wie die Anordnung be¬stimmt, vom Handel und von den Herstülernunter Zurückstellung anderer laufender und
bestätigter Bestellungen zu beliefern , soweitVorräte — gleichgültig für welchen Zweck —
überhaupt vorhanden stud. Stue Ausnahmebilde» lediglich Fliegersammel - und ReichS-
stellenlager» die Waren nur auf Weisung der
Reichsstelle für technische Erzeugnisse abgebendürfe». Eine entsprechende Belieferung des
Handels mit Vorrang für Fliegergeschädigte
ist gleichfalls geregelt. Di « Anordnung tritt
am L September 1948 in Kraft.

ümltfmu am vberrlitln
Lützelsachsen (betWeinheim ) . (TodeSsturz

inderScheu ne.) Die 14jährige Tochter des
Bürgermeister » Glock zog sich beim Frucht«
ablaben durch Sturz in der Scheune , tödlich«
Verletzungen zu .

Zwingenberg (Bergstraße ) . (Zweimal
Silbrrbräuttgam .) Der 82 Jahre alt «
Einwohner Wilhelm Keil beging seine zweit«
silberne Hochzeit,' auch mit seiner ersten , 1918
verstorbenen Frau hat er dieses Fest feiern
können.

Gebweiler. (Seltene » Glück .) Ein sek-
teneS Glück hatte eine Arbeiterin eine» hiesi¬
gen Betriebes . Sie hatte vor einigen Wochen
in der Betkaufsstelle der Reichslotterte der
NSDAP , ein Gewinnlos von 699 RM . ge¬
zogen . Dieser Tage versuchte sie dort erneut
ihr Glück und zog beim vierten Lo » ein Ge¬
winnlos von 1999 RM .

Saarbrücken . (Zehnjähriger als Le¬
bensretter .) In Saarbrücken war ein
sechsjähriges Mädchen beim Spiel in die Saar
gefallen. Kurz entschlossen sprang der erst
zehnjährige Bodo Kleber ihm nach und brachte
unter Einsatz seiner Lebens die Kleine glücklich
ans Ufer.

Aus dem Kreis Karlsruhe
14 . Ettliuge «. Am Sonntag fanden in Ulm

die Vorentscheidungen für di« deutschen In «
gendmetsterschaftrn, welche vom 23. bis 29. Au¬
gust tn Breslau auSgetragen werden, statt.
Der Ettlinger BDM . konnte bet diesen
Kämpfen wieder einen schöne » Sieg davon»
tragen . Gerda Findeisen sichert« sich im Hoch¬
sprung mit 1,51 Meter den ersten Ptatz. Mar¬
garethe Werner belegte tat Speerwurf nur
den sechsten Platz, so daß ihre Einberufung
nach BreSlau leider in Fvage gestellt ist. 8tt
weisen in diesem Zusammenhang nochmal - auf
die Wettkämpfe des BDM . am kommende «
Sonntag auf der Jcchnwiese besonders hi».
Die Bevölkerung hat Gelegenheit, die Ett -
linger Mädel , die bekanntlich den Bann 199
vertreten und die seither immer ausgezeichnet
abgeschnitten haben, auf heimischem Gelände
siegen zu sehen . — Am Donnerstagabend
29 Uhr treten sämtliche Löschzüge der Feuer¬
wehr. einschließlich Etz.-Trupp , vor dem Ge¬
rätehaus an.

2. Neureut . Beim Obstbrechru fiel der 4ü-
jährige Maurer Friedrich Ott , Friebrichstr. 46,
so unglücklich vom Baum , daß er im Kranken¬
haus tag« darauf feine » schweren Verletzungen
erlag.

U. Spessart. Die junge Fußballmannschaft
de» TurnerbunbeS Spessart war am Sonntag
Gast de» Turn - und Sportvereins Reichenbach.
Beide Mannschaften lieferte« sich einen ver¬
bissenen Kampf. Reichenbach war verstärkt
durch zwei Spieler , so daß die genannte Mann¬
schaft den Speffarteru körperlich turmhoch über¬
lege» war . Aber unsere junge« Spieler kämpf ,
ten unentwegt , und nur ein Fehler de« Spes-
sarter linken Läufers bracht « ein billige« , aber
auch das entscheidende einzige Tor beS Tref¬
fens . Resultat 1:9 für Reichenbach.

P. Völkersbach. In geistiger und körperlicher
Frische begeht tn diesem Monat Frau Katha¬
rina Reicher Witwe ihren 88. Geburtstag .

v . Wolfartsweiers Im schöne » WolfartS-
weiermer Schwimmbad hatten sich am
Sonntagvormittag 8 Uhr die Standorte Hohen¬
wettersbach, Grünwettersbach und Wolfarts¬weier zur Abnahme ihrer Schwimmprüfungbeim Staubortführer der HI . und DJ . gemel¬det . Die Jungen standen vor einer großen
Aufgabe, da „Neptun" keine gute Laune zeigte .
Diesem zum Trotz schwammen die Httlerjuuge »
Erich Weiß und Walter Sehmtsch ruhig und
sicher ihr« Bahnen , bis der Uhrzeiger sie nach
49 Minuten wieder ans dem Wasser rief . We¬
sentlich leichter hatten «0 die 16-Miuuteu «
schwimmer Rolf Küftner , Paul Schmidt, Hel¬mut Lichtenberger und Gerhard Ziegler . — Die
KriegerkameradschaftWolfartsweier und Grün .
wetterSbach trafen sich zum FreüubfchaftS -
schieße « auf de« Kletukaliberschießstaud
Wolfartsweier . Die zur Zett hier weilenden
Fronturlauber nahmen an diesem Schießsport
regen Anteil . E» wurden gute Ringzahle» er¬
reicht . Den ausgesetzten Preis für beste Tage»,
leitzung konnte die KriegerkameradschaftGrüu »
wetterSbach nach Haus« nehmen.

NheintvasserstäuLe vom 10. August
Rheinfelden 230 (—4). Breisach 192 (+ 2),Kehl 24« (- S) . Straßburg 280 (- 2) , Karlsruhe -

Maxau 881 (—4) , Mannheim 261 (—4), Laub
144 (—81 .

Drhebiritcbti Dent*cher Varlas, BarHn

Bist du mmi
' | Homan von Ijermann 'Weiht

ttt . Fortsetzung)
Wie kaum unterdrücktes Stöhnen löste es

llch von ihm. Aber dann riß er die geliebteFrau an sich.
. . «Du ! Du ! . . ." stammelte er, immer nur
dieses eine Wort .

,Hast du mich lieb ?" fragte Elisabeth unb
Meinte, im Glück dieser Stunde zu vergehen.
.. ..Fühlst du es nicht. Elisabeth?" Er »ahm
ihr Haupt tu seine Hände. „Weißt du nicht
!>hou lange , daß ich nur noch tn Gedanken an"ich lebe?"

«Doch, ich fühlte es, ich wußte, baß wir unS
eines Tages finden mußten !"
„ Dann saßen sie beisammen, Hand in Hand,
Pe redeten von ihrer Liebe , wie ein Rausch°*® Glücke- war e» über sie gekommen .
» "Nun lasse ich dich nicht so bald fort !" sagte
Elisabeth und schmiegte sich an ihn. „Solange
Wenigstens muß du noch hterbleibe», btö ich
pach Italien reise ; bann fahren wir zu-'dmmenl"
- Eine fremde Macht schien nach Merlin zu
Seifen . Nicht denken ! Jetzt nicht» denken !
? ehrte er sich gegen da» , waS ihn angefallensatte.

"Auf der Rückreise besuche ich dich selbst¬
verständlich "

, . fuhr Elisabeth fort , „du mußt
überhaupt bald für ganz zu mir kommen !

Mrum solltest du in Brione unb ich hier sein ,
jeder für sich allein? Bei mir kannst du , wie
»„ letzten ' Tage bewiesen habe», doch ebenso.
SM” arbeiten wie tn Brione . . . vielleicht noch"Esser" , fügte ste mit weichem Lächeln hinzu

strich ihm zart über die Haare.

Da läutete im Nebenraume daS Telefon.
Elisabeth ging hinüber ? gleich darauf erschien

ste wieder unter der Türe .
„Du wirst verlangt , Artur ; man wollte dichim Hotel sprechen, dort wies mau den Herrnhierher ."
„Merlin war rasch aufgestanden." '
,Hch gab tat Hotel für alle Fälle deine Tele¬

fonnummer an . . . Wer will mich sprechen ?"
„Ein Herr Hellwig."
Ein Zucken lief über Berlins Antlitz.
„ES ist der Kriminalbeamte , von dem ich dir

erzählte."
„WaS kann er von dir wollen?"
«Ich weiß e» nicht, ich werde eS ja gleich er¬

fahren . . ."
In unmerklichemZögern ging er i»S andere

Zimmer .
„Wann ? Morgen nachmittag?" hörte die

Sängerin ihn sprechen, seine Stimme kam ihr
erregt vor. „Ich bi» gerade mtt einer wich¬
tigen Arbeit beschäftigt und habe kaum freie
Zeit ."

Kurze Stille . Dann wieder Merlin :
»LSenn Sie so großen Wert darauf legen,

werde ich morgen nachmittag um vier Uhr bei
Ihnen sein ."

ES dauerte auffallend lange, bis er zu Elisa¬
beth zurückkebrt «.

„Die stehst du auS?" fragte dies« bei seinem
Anblick betroffen. „Hat es neuen Aerger für
dich gegeben ?"

„Aerger nicht gerade . . . der Kriminalbeamte
wünschte lediglich , daß ich morgen nachmittag
bet ihm vorbeikomme."

„Deshalb das finstere Gesicht?" Sie ging
rasch auf ihn zu und legte den Arm um ihn .
„Ich bi» froh, wenn diese Sache , die dir mehrals nötig Kopfzerbrechen bereitet , endlich aus
der Welt geschafft ist ! Daß du morgen zu dem
Beamten kommen sollst , dürfte übrigens einen
sehr naheliegenden Grund haben: er wird dir

sagen , wollen, daß man da« Sinnlose de»
gegen dich erhobenen Verdacht » eingesehen hat ;
wahrscheinlich wird man sich auch wegen der
Unannehmlichkeiten, die du hattest, bei dir ent¬
schuldigen wollen!"

Merlin sagte nicht» darauf .
„Nun fei wieder froh. Artur ; wir werde»

uns doch wegen dieser dummen Geschichte nicht
unsere erste glücklicheStunde verderben lassen !"
fuhr Elisabeth fort . Und nach kurzem Be¬
sinnen : ,Hch habe eine Idee : damit du morgen,
wenn du den Beamten auffuchen mußt , nicht
wieder tn schlechte Laune verfällst, werde ich
selbst dich zu seinem Büro hiubrtngen ; ich habe
vor der Vorstellung einiges zu besorgen, da
wäre ich ohnehin früher von daheim wegge »
fahren , Vir können also den Weg gemeinsam
machen. ES ist dir doch recht?"

„Natürlich ist eS mir recht. Elisabeth . . ."
„Am Abend besuchst du dann wie verabredet

die „Ftdelio ".Aufführung ; ich werbe eine Karte
für dich berettlege» lassen. Freust du dich auf
die Vorstellung?"

„Ja . . ."
„Ich kann dir nicht sagen , wie sehr ich selbst

mich darauf freue ! Nicht nur , weil die Leonor«
eine meiner liebsten Partien ist ; morgen werbe
ich nur für dich singen und spielen . . . und ich
werbe schöner singen als je» Artur , weil ich
noch nie so glücklich gewesen bin wie jetzt !"

Merlin senkte die Stirne ; er konnte Elisa¬
beths Blicke» setzt nicht begegne «.

8.
„Sie waren eben Abenteurernaturen , alle

beide !" sagte ötr Stubtenrat Johanne » Dährrng
geringschätzig . „Mein Bruder , so begabt er war»
brachte « S nie auf einen grünen Zweig ; nir¬
gend» hielt er e« länger al» ein paar Jahre
au», kaum batte er sich irgendwo eine neue
Existenz aufgebaut und als Architekt Fuß ge-,laßt , bekam er schon wieder genug davon! Dann
wurde in eine ' " dere Stabt übergestebelt, von
der er sich tn seinen hochfltegenbe« Pläne «

etwa» ganz Besondere» versprach , nachher war
eS doch wieder nichts Rechte- ! Als ich ihm des¬
halb einmal inS Gewissen redete, nannte er
mich eine» Spießer , der nicht verstehe , daß
eine« Künstler eben neue Aufgaben lockten,
und waS dergleichen Redensarten mehr waren !
Daß sein Söhn da nicht besser geriet, braucht
eine « kaum zu wundern !"

Auf Kriminalrat Hellwig machte - er Besucher
gerade keinen sonderlich sympathischen Ein¬
druck. Etwas Hämisches , Berkniffenes ging von
dem etwa siebzigjährige» Manne auS ; über
dem linken Auge trug er eine schwarze Kappe,
die bas Farblose seines ledernen Gesicht- noch
stärker hervortrete » ließ.

„Danach war daS Verhältnis zwischen Ihnen
und Ihrem Bruder nicht gerade herzlich zu
nennen ?"

„Wir trafen «u» nur selten; ich legte auch
wenig Wert darauf , mtt ihm zusammenzusein!"

„Wann sahen Sie ihren Neffen »um letzten
Male . Herr Döhring ?"

„Bet der Beerdigung seiner Mutter ; ich war
nach Darmstadt gefahren, obwohl ich meiner
Schwägerin zu deren Lebzeiten nie näherge¬
kommen war . aber waS tut man nicht aus ver¬
wandtschaftlicher Rücksichtnahme ."

„Nach dem Tob von Walter DöhringS Mutter
fand diese Begegnung statt?" wiederholte Hell ,
wtg . „Das wäre also wenige Monate vor dem
bewußte« Morbanschlag gewesen ?"

„Ganz richtig ; hätte Walter damals meinen
Rat befolgt, wäre e» vielleicht nicht soweit mit
ihm gekommen !"

„Wie meinen Sie daS ?"
„Ich legte ihm nahe, endlich einen soliden,vernünftigen Berus zu ergreifen , statt mtt solch

nutzlosem Zeug» wie er eS bi» dahin getrieben
hatte , weiter die Jahre zu vergeuden; aber er
wie« mich schroff ab : Musiker wollte er werden,Künstler, nicht» anderes !" Döhring lachte bissig
auf. „Künstler ! Dabei ging e» ihm wahr¬

scheinlich gar nicht um fcte Kunst , ihn reiztedas freie, ungebundene Leben , genau so , wie eS
meinen Bruder gereizt hatte. WaS dabei her-
auökam, erlebten wir ja prompt : daß Walter
ein Verbrecher wurde . . . uud daß er auchmeine Existenz damtt ruinierte !"

„Auch Ihre Extsteuz ? DaS verstehe ich nichtganz", erwiderte der Krtmtnalrat , obwohl sein
Assistent ihm nach dem Magdeburger Besuch
schon einiges i» dieser Hinsicht angedeutet hatte.

„Dann will ich eS Ihnen sagen", kam e»
hastig zurück, und daS eine unbedeckte Auge
zeigte plötzlich «inen gehässige» Ausdruck.
„Glauben Sie , es konnte mir einerlei setu,wenn mein Neffe wegen eines solche » Ver¬
brechen» von der Polizei gesucht wurde unb
diese deswegen auch mir da» Hau» etulief?"

„Daß die» für Sie peinlich war , begreife
ich nur zu gut."

„Und baß der Name Döhring , unser guterName, tn den Schmutz gezerrt wurde? Daßdie Zeitungen des langen unb breite» überdas Verbrechen berichteten? War da» vielleichteine Kleinigkeit sür mich ?" ' Der alte Mann
ballte di« knochigen Finger . ^ sedeS Kind iu
Stendal wußte schon »ach ein paar Tagen , waS
die Glocke geschlagen hatte ! Ausgerechnet ich,der Jugenderzieher Döhring , hatte einen Nef¬
fen , der ein Verbrecher war ! Auf der Straß «wurde tch daraufhin angeschaut , tu der Wsulelächelten die Kinder spöttisch über mich, nv uh
ging und stand, merkte ich , daß man mich ver¬
achtete ."

„DaS bildeten Sie sich wahrscheinlich nurein. Herr Döhring ", sagte Hellwig beschwichtt-
gend ; „schließlich kann kein Mensch etwa- da¬
für , wenn sein Neffe etwa» Derartige - anstellt!Unb baß ma« Ste deshalb verachtet hätte —"

„Lehren Sie mich die Leute kennen ! Sie war¬ten ja nur darauf , dem anderen etwa- am
Zeuge zu flicken !" widersprach Döhring tn
eigensinniger Gereiztheit . kS»n«»tz»»a feist)
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Hamburg lebf !
Von Kriegsberichter Franz Hinze

PK. Hamburg . Du lebst , Hamburg, mit un¬
gebrochenem Mut und zäher hanseatischer Tat¬
kraft in deinem schwer getroffenen Körper.
Schon pulsiert in deinem Herzen, der City , das
Leben auf neue, wunderbare Weise. Vor den
brandgeschwärzten Fassaden wurden nieder¬
gesunkenes Mauerwerk und klirrende Glas¬
scherbenpfützen längst zu Haus geschoben . Kein
Bombensplitter zerriß den Asphalt, auf dem
daS Gewirr unzähliger Kraftfahrzeuge und
Autobusse wie der geschäftige Ausdruck viel¬
fältigen Helsens und ungebeugten neuen Auf¬
bauwillens wirkt. Und auf den von Schutt und
Asche eingeengten Bürgersteigen wogt bis in
den späten Abend hinein ein ununterbrochener
Strom ungelähmter Tätigkeit . Schwippende
Eimer des unendlich kostbar gewordenen Was¬
sers in beiden Händen, kommen Alte und
Junge von den Verteilungsstellen , Hausfrauen
dazwischen mit Einkaufsnetzen und Bastkörben,
und die über alle Zerstörung aufragenden
Häuser saugen und speien im alten Rhythmus
die Scharen der Tätigen samt Werkzeugbün-
beln und Aktentaschen ein und aus . Schon
regiert wieder die Arbeit , die nur für Stunden
ruhte.

Ueberall triumphiert dein Wille , Hamburg,
über di« Vernichtung . Auf das schmale Brett ,
das die spiegelnde Schaufensterscheibe des
Metzgerladens ersetzte und das Straße und
Innenraum eher verbindet als trennt , steht
unter Verzicht alles Unwesentlichen groß ge¬
schrieben : „Verkauf geht weiter ." An das ruß¬
geschwärzte Tor eines Postamtes haben die
Beamten ein großes Pappschild gestellt: „Alle
unbeschädigten Postkästen dieses Bezirks wer¬
den entleert ." Und in einem Eckraum eines
bekannten Gasthauses, den die unersättlichen
Flammen nicht bezwingen konnten, wirb sogar
schon wieder Bier ausgeschenkt.

Die Parole deines GauleiterS : „Wir halten
die Stadt " und das Gelöbnis deiner Indu¬
strien und Werke : „Wir bleiben einsatzbereit" ,
beherrschen deine Tage , Hamburg. Aber deine
Nächte wtffen noch unendlich viel von den un¬
überwundenen Schrecken der vier furchtbaren
Bombennächte. Wenn im heraufdämmernden
Abend kosferbeladene Menschen zu den grauen
Ungetümen der Bunker drängen , um ein be¬
scheidenes Nachtquartier zu finden, und wenn
sich in den Büroräumen und Arbeitsstätten
unzerstvrter Betriebe die Angehörigen all der
in der Not zusammengeschweißteneinzigartigen
ArbeitS- und Lebensgemeinschaften auf Bänken,
Fußböden und Stühlen ihre nächtliche Lager¬
statt bereiten , dann leuchten aus dem Dunkel
zerstörter Stadtteile wohl noch da und dort
«nverstegte, beharrliche Brände auf , die der
lichte Tag verbarg . Aber nur wertlose Trüm¬
mer, zusammengesunkenes Gemäuer und ver¬
schüttete Kohlenkeller bilden ihre letzte Nahrung .

Dein Herz, Hamburg , dein Hirn und den
Blutkreislauf deines emsigen Tätigseins konnte
die Barbarei des Feindes nicht lahmlegen .
Und all« die vertrauten Stätten sind zu ewigen

Auf Einladung der Partei saiien in Karlsruhe Soldatenfrauen und Soldatenmütter
ein buntes artistisches Programm , das ihnen ein 'paar frohe Stunden der Entspan¬
nung und Unterhaltung schenkte. Aufnahme: „Führer"-Geschwindner.

Anklagen und zu den bitteren Quellen eines
nie mehr zu löschenden Hasses geworden.

Deine Kinder aber, Hamburg , die tapferen,
tätigen Gefährten , was sage ich von ihnen ?
Ueber dem schwankenden Boden ihrer noch un¬
wirklichen neuen Wirklichkeit erheben sich schon
wieder Lachen und alles besiegender Lebens¬
humor, die selbst unter diesem Terror nie
völlig verdorrten.

Dein Blut . Hamburg, floß aus vielen Wun¬
den , aber es ist nicht verströmt. Dein sind nun
wieder Leben, Werken und unendliche Arbeit.
Ungestillte Trauer im Herzen, schreitest du
stolze, schmerzensreiche Stadt hinein in die
Zukunft, die dein Glauben und dein Wille
schon vorausweisend gestaltet und gebieterisch
deutet. In der unscheinbarsten aller deutschen
Zeitungen , der Gemeinschaftsleistung deiner
drei großen Hamburger Verlage , hast du dir
selbst den Weg Umrissen : „Gar mancher sorgt
sich heute, ob es nicht Schaden gäbe an der
Seele unserer Kinder, wenn sie zwischen mah¬
nenden Ruinen aufwachsen müssen . Sie wer¬
den keinen Schaden nehmen, denn wohl wer¬
den sie Ruinen sehen in unendlicher Zahl für
viele Jahre , aber sie werden auch Menschen
schaffen und werken sehen wie nie , sie werden
Bauten gen Himmel steigen sehen , sie werden
rund um sich herum bei Tag und Nacht daS
Lied der Arbeit dröhnen hören, sie werden
Zeuge eines tätigen Lebens sein, wie keine
Generation zuvor . Und das wird auf sie über¬
springen und sie stark machen . Der rauschende
Strom an Leben und Stärke , der unsere Stadt
durchpulsen wird , der ja seit acht Tagen schon
wieder durch die Stadt geht, er wird nioman-,
den freigeben , wird jeden einfangen und mit«
reihen."

Du lebst , Hamburg , denn du willst leben.

underttausende deiner tätigsten Kinder regen
eute die Hände in deinen Mauern . Kein Leid

und kein Schrecken konnte sie vertreiben . Alle
Kräfte der Partei , der Wehrmacht , des Staates
sind aufgeboten , deine Not zu lindern . Wohl
sank ' auch der ehrwürdigste deiner Kirchen¬
riesen, der Turm von St . Katharina , mit zer¬
schmetterter goldener Kuppel zu Boden . Aber
unversehrt und hoch wie je erhebt sich dein
Wahrzeichen, der Turm der St . Michnelis -
kirche, über die von nenem Leben erfüllte
City , und viele gläubige Blicke streifen täglich
um ihn, den „Michel" . Im sanften Grün leuch¬
tet von der gebändigten und doch so reichen
Fassade des Rathauses deine stolze Vergangen¬
heit mit edlem Patinaglanz herab. Sie war
manchmal fast so schwer , wie es deine Zukunft
sein wird , denn seit dem großen Brande vor
100 Jahren ist das Leid dir vertraut . Schau
in deinen Morgen , Hamburg , du weißt es ja,
daß nur der Wille zum Leben deine Wunden
schließen und nur neue Arbeit sie vergessen
machen kann .

Wieviel Sprachen gibt es ?
Eine junge Schwedin hat sich in ihrer Dok¬

torarbeit mit der exakten Beantwortung der
Frage beschäftigt , wieviel verschiedene Spra¬
chen auf der Erde gesprochen werden . Es war
bei dieser Untersuchung vor ^ llem wissenschaft¬
lich genau zu unterscheiden, mxrS als selbstän¬
dige Sprache und was als Dialekt anzusehen
ist. Die junge Doktorandin kam zu dem Er¬
gebnis , daß die Zahl der auf der Erde gespro-
chenen Sprachen etwa 8000 beträgt . In Europa,
bis zum Ural gerechnet , werden 53 Sprachen
gesprochen . DaS meist übersetzte Druckwerk, die
Bibel , ist in etwa 1000 Sprachen übertragen
worden.

Das Wachspulver / Parabel
von Friedrich Franz Goldau

Es ist sehr lange her , da lebte ein kleiner,
ganz kleiner Mann . Der kleine Mann konnte
gemütlich in einer Markttasche sitzen, und wenn
er in einen Korb schauen wollte , mußte er auf
ein Fußbänkchen steigen.

Und wie das so ist . Der kleine, ganz kleine
Mann war mit seiner Größe nicht zufrieden,
machte sich darum zum Apotheker auf , nahm
sein ganzes Vermögen , runde fünf Pfennig ,
aus der Hosentasche , hielt sie dem Apotheker
hin, weil er nicht auf den Ladentisch schauen
konnte , und forderte : „Wachspulver dafür. Ich
will nicht mehr klein sein !"

Dazumal gab es noch Wachspulver zu kau¬
fen, und der Apotheker schmunzeltet „So , so !
Größer werden willst du . Das wollen recht
viele . Aber warum willst du es denn? Zu
einem großen Menschen gehört auch ein großes
Herz, sonst ist solch ein Großer ein trauriges
Ding . Es gibt aber kein Wachspulver , um ein
Herz groß zu machen . Und außerdem ist es
auch gar nicht so dumm, wenn man klein ist.
Kleine Wünsche finden schon eher Erfüllung
als große. Jetzt sind deine Wünsche noch klein.
Doch wenn du wachsen , wirst, wachsen die
Wünsche . Hast du bas bedacht , Kleiner ?"

Er habe alles bedacht, erwiderte der kleine
Mann sehr energisch und forderte wieder :
.Machspulver für dieses Geld . Herr !"

„Gut . Meinetwegen ", nickte der ' Apotheker.
„Du kommst mit einem Pulver für fünf Pfen¬
nig aus . Wenn du aber gewachsen bist und eS
dir nicht gefällt , dann mache mir , bitte, kein«
Vorwürfe ."

„Wie käme ich wohl dazu"
, sagte der kleine

Mann , bankte dem Apotheker, schluckte fünf
Gramm des geheimnisvollen Pulvers , und
merkte schon auf der Straße , wie es zu wirken
begann.

„Da werdet ihr staunen"
, sprach er dt« Leute

an. „Ich wachse euch über den Kopf. Ich werde
ein Riese ."

„Ein Riese ? So ? Hm ! Biel Glück dazu,
kleiner Mann "

, sagten die Leute. „Jetzt wirst
du für fünf Pfennig satt . Wenn du ein Riese
bist, brauchst du drei Taler ."

Wirklich , er wuchs ! Er wuchs kolossal . Der
kleine Mann wurde länger als andere Leute,
und sein Magen wuchs auch. Zwei große Schüs¬
seln voll Klötze mußte er haben, um satt zu
werden. Aber er wurde nicht satt , da er nicht
so viel verdienen konnte, wie er brauchte . Zu
einem passenden Anzug reichte eö auch schon
gar nicht mehr aus . Dann waren mit seiner
Länge auch sein« Wünsche gewachsen , und daS
war ein Jammer . Die großen Wünsche paßten
nicht in das kleine Herz, und da es von Wün¬
schen so vollgepumpt war , schmerzte eS sehr.

In dieser Not machte der große Mann sich
wieder zum Apotheker auf und klagte ihm sein
Leid . „3la , das ist dumm"

, zuckte der Apotheker
aber die Achseln . „Du bist recht gut in die
Länge gegangen ^ Aber die Größe ? Hm ! Hm!
Weißt du , die Länge macht nicht den Großen.
Den macht stets das Herz. Alles an dir ist ge¬
wachsen , aber dein Herz nicht. Du bist nun ein
langer , aber ein trauriger Kerl mit einem
ganz kleinen Herzen, und da ist nichts z«
machen . Du hast es gewollt ."

„Gibt es wirklich kein Pulver , um mein Herz
wachsten zu lassen ? " fragte der Riese , und der
Apotheker verneinte , das gebe es nicht. „Ein
großes Herz muß man sich mit Bescheidenheit
und Selbstzucht erwerben. Ein Pulver dafür
gib^ es nicht."

Zu Tode betrübt ging der Riese davon. Und
da der Apotheker den Jammer sah , den daS
Wachspulver angerichtet' hatte, verstreut« er eS
in alle Winde. Seitdem kann man kein WachS-
pulver mehr kaufen. Es müssen aber doch wohl
einige Leute von dem verstreuten WachSpulver
etwas aufgegriffen haben: denn eS gibt welche,
di« immerfort stöhnen und klagen : „Ach, ist
eS mir elend !"

Familien - Anzeige !

§ tburten
V Statt Karten ! Am 6 . August ist unsere
Ella -Maria angekommen. Herta Schott
gcb . Duffing, Oberleutn . Dr .-Ing . Rudoll
Schott, i . Z . ün Felde , und Rudolf Jo-
haunea. Khe- Rüppurr , Dahlienweg 3 .

Verlobungen
Ala Verlobte grüßen : Lieael Rieboli
Bühl/Baden , Otto Kern. Oberderdmgen /
Wttbg . , Bühl, 8 . August 1943

Ihre Verlobung beehren »ich anzuzetgen :
Elisabeth Dietz, Khe.-Durlach , Karl -
Wejraserstr. 7 , Helmuth Jaeger , Leutn. i .
einer Pz .-Jäg .-Konn>. , z . Z . im Felde,
Eutin i . Holstein , Plönerstr . 43. — Im
August 1943.

Wir grüßen als Verlobte : Oertrnd Ottnd-
ner , Karlsruhe , Kriegsetraße 87 , Emil
Och«, Oberarzt in einem Artl .-Rgt. , z .
Z . Ettlingen/Spimicrei . — August 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Ober-
gefr. Ludwig Odenwald , z. Z . in Ur¬
laub , Margarete Odenwald geb. Küch-
ler , Philippaburg , 7- August 1943.

Wir wurden ferngetraut : Friedrich Kraia ,
Uffz.» Else Krai* geb . Jakob . Karls-

‘ “*
, 30 , im Ä!ruhe , Maxaustr . August 1943.

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer Vermäh-

lung erwiesenen Aufmerksamkeiten sag.
wir allen auch im Namen unsrer Eltern
auf diesem Wege unseren besten Dank.
Otto Kläger und Frau Charlotte geb.
Kugler . Rastatt , Lahr/Schwarzwald .

• Mein Heber Mann und guter
Lebenskamerad, mein treusorg .
Sohn, Unser Bruder , Schwager

und Onkel, mein Schwiegersohn
Pg . Ludwig Egenlauf

Oberleutnant u. Komp.-Chet in einem
Gren .-Regt. , Oberbaunlührer d. Hl .,

•Inhaber des EK . 1 u . 2, de» lnt .-
Sturmabzeich . und der Ostmedaille ,
Träger des gold . HJ .-Ehrenzeichens,
fiel kurze Zeit nach seinem Heimat¬
urlaub am 24 . Juli 1943 ao d . Spitze
seiner Kompanie bei einem Gegen¬
angriff am Kubanbrückenkopf im Alt.
von 29Vi Jahr . Erfüllt von treuester
Liebe zu seinem Führer u. zu seiner
geliebten Heimat gab er sein junge« ,
hoffnungsvolles Leben als tapferer
Soldat für den Bestand und die
Orüße des Reiche».
Karlsruhe , Oerwigstr . 21 , V. 8. 43.

In tiefer Trauer : Hede Egenlaut

«eb. Henning : Maria Egenlanf
7wt. and Familie , Heidelberg ;

Familie Henning-Kuli.
Mit dem Stabsleiter u . Oberbann¬
führer Ludwig Egenlauf verliert das
Oebiet Baden/Elsaß einen seiner be¬
sten u . idealistischen lugendführer .
Ich verliere meinen Vertreter und
meinen nächsten Mitarbeiter in lan¬
gen Jahren des Kampfes und des
Aufbaues. Sein Geist wird unsterb¬
lich bleiben.

Friedhelm Kemper, Obergebiets¬
führer der Hitler -Jugend ._

• Statt eines frohen Wieder-
sehen» erhielten wir die un-
aagb . schmerzlich« Nachricht,

daß mein lieber Gatte , unser lieb.
Sohn, Bruder , Schwager, Schwieger¬
sohn, Onkel und Neffe

Erwin Weber
Gefr. in ein. Gren .-Regt ., anj 21.
Juli 1943 bei den schweren Kämpfen
am Miue im blühenden Alter von
32 Jahren den Heldentod fand.
Khe.-Daxlanden, 10. August 1943.
Federbachstr . 19. *

In stiller Trauer : Fra » Elfriede
Weber geb. Brunner a . Verwandte.

# Im festen Glauben und Ver¬
trauen auf ein Wiedersehen
hoffend, traf uns unerwartet

die fast unfaßbare Nachricht, daß
unser tb . , herzensguter Sohn, Bru¬
der und Neffe

Gerhard Reith
Obergefr . in einem Pion .-Sturfflbatl.,
Inhaber des EK. 2 u . Ostmed. , am
31 . Juli 1943 in den Kämpfen im
Raume von Orel im Alter von nahe¬
zu 21 Jahren den Heldentod fand.
Bühl/Badea, 10. August 1943.

In tiefem Leid: Herrn. Reith and
Frag Rosa geb . Fischer ; Obergefr .
Walter Reith, z . Z . im Felde, a.
Braut ; Elfriede Reith; Gefr. Paal
Reith, s. Z . im Felda ; Waraar
Rate and Aavarwaadta .

• Ein hartes und unerbittliches
Schicksal entriß uns unseren
1b. guten Sohn, unser einzig.

Kind, Enkel, Neffe und Bräutigam,
durch den Heldentod, Feldwebel u .
Zugführer

Hans Schulmeister
Inh . es EK. 2 , des Inf.-Sturm-Abz.
in Silber , Ostmed . u. Verw.-Abz.
in Schwarz . Am 15. Juli gab er

lA/uuuugeviMiv-e
liir Großdeutschlands

Min junges hoffnungsvolles Leben
«Udlich Orel '
Zukunft.
Baden-Baden» 9. August 1943.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen.

In unsagbarem Schmerz: Obgefr .
Wilhelm Härtner und Frau Luise
geb . Früh ; Frau Anna Scbattling
Wwe. , Großmutter , nebst allen
Angehörigen ; Sophie Auer» Mi-
chelsneukirchen, Braut .

Heute entschlief nach langem Leiden
u. 3 Monate nach meiner 1b. Mutter
mein lieb . Vater» Großvater und
Schwager

Wilhelm Lamarche
Verw.-Sekr. a . D.» im Alter v. 76 J.
Karlsruhe , 10. August 1943.
Trauerhaue : Amalienstr . 53» II .

In tiefer Trauer : Emma Dingler
reb. Lamarche u. Kinder ; Schwert,
[ohanna ; Familie Pfeifer ; Familie
Bretzfeld ; Familie Brädle ; Farn.
Martin Dingler nebst Verwandten.

Beerdigung : Donnerstag » 12. 8. 1943,
2 Uhr .

Es war Gottes Wille , daß unsere Lb.
gt . Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und
Tante

Luise Siegel Wwe.
geb . Rockenberger, nach kurzem mit
Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 72 Jahren für immer Von uns
gegangen ist.
Khe.-Knielingen, 9. August 1943.
Untere Str . 26 .

In stiller Trauer : Wilhelm Siegel
und Frau Berta geb. Briot ; Wil¬
helm Ruf u. Frau Luise geb. Sie-

fei ; Obgefr . Hermann Siegel, z.
im Osten , u . Frau Frieda geb.

Rockenberger nebst vier Enkelk.
Beerdigung findet Mittwoch, lt . 8 .
1943, 18 Uhr, von der Leichenhalle
Knielingen aus statt . '

Statt Karten . Allen Freunden u. Be¬
kannten danken wir herzlich für die
liebevolle Teilnahme und die herrl .
Blumenspenden, die unserer lieben
Mutter zugedacht waren. Vor allem
herzlichen Dank Herrn Pfr . Streiten¬
berg für seine tröstenden Worte u.
der Betriebsführung und den Arbeite-
kameraden ihrer Arbeitsstelle .

. Für alle Hinterbliebenen :
Emil Seifermann.

Karlsruhe, 11. August 1943.

Heute entschlief sanft mein lieber
Mann , unser guter Vater und Schwie¬
gervaterAlfred Brendel
Fabrikdirektor , im 70 . Lebensjahre.
Warhäuael/Baden , Wiesbaden, den
9. August 1943.

Frau Gertrud Brendel geb . Paetzold ;
Dipl .-Ing. Bernhard Brendel, z . Z.
b . d . wehrm . ; Annelise Brendel;
Emma Brendel geb . Wienold.

Die Beisetzung findet in aller Stille
in Wiesbaden statt .
Wir betrauern tief den Verlust uns.
hervorragenden Mitarbeiters und
Freundes . Sein Name wird bei uns
allzeit in Ehren genannt werden.

Der Vorstand der Süddeutschen
Zucker - Aktiengesellschaft, dem
sich in gleichem Sinne die Ge¬
folgschaft der Zuckerfabrik Wag-
häuAel anschließt.

Nach kurzer schwerer Krankheit ist
unsere lb . Mutter , Schwester, Tante
und Großmutter

Wilhelmine Bonert
geb . Schäfer, im Alter von 54 J .
unerwartet rasch von uns gegangen .
Rastatt , 4. August 1943.

In tiefer Trauer : Familie Otto Bo¬
nert nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
11. 8 . 43 , nachm. 15 Uhr , vom Fried¬
hofeingang aus statt .

Amtlieh •
Bekanntmachungen

B.-Baden . Auf Anordnung dos Ge¬
richts wird folgendes bekanntge¬
macht : KraftloserkIHrung . Die
durch Herrn Emil Sprecher von Diez
am 19. November 1940 seiner Mut¬
ter Frau Rosa Sprecher geb .
Stark ki Baden -Baden , Vogler¬
gasse 1a erteilte schriftliche Voll¬
macht erkläre ich namens des
Vollmachtgebers für kraftlos . Diez,
den 23. Juli 1943, gez . Dr . Schmidt¬
born , Rechtsanwalt und Notar .
Baden -Baden , £ ., August 1943 . Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts .

Gongenbach . Die Sprechstunden
des Bürgermeisters sind jeweils
Samstags von 16 Uhf bis Uhr.
Der Bürgermeister .

Verkaufe
Seidenkleid , schwarz , Größe 40, 35

m . Dirndl , Gr . 38, 18 M . Zu verk .
E3 30810 Führer -Vertag Karlsruhe .

Dirndlkleid , Gr . 42, 8 -M , gebr . Kis¬
sen 8 M , Strohfiui , dklöl . , 12 M ,
hübsches Bild (Blunen ) , ohne Rah¬
men , 12 XU , zu verkaufen . Karls¬
ruhe . Lachnerstraße 4, pari .

Damenhut , dklbl . , jugend -l., mod .,
12 m , SHcbadewanrve 15 M , 811.
Waschkommode 45 M . Bettlade ,
ohne Rost , 20 %ti . zu verkaufen .
23 60871 Führer -Verlag Karlsruhe .

Strohfhut, kl ., schw ., 20 M zu verk .
H 30852 Führer -Verlag Karlsruhe .

Flurgarderoben in versch . Ausfüh¬
rungen u . Preislagen sof . liefer¬
bar , bezugscheinfrei . Firma WIHy
Broten , Möbel , Beiten , Gardinen ,
Teppiche . Verkauf nur am Wer¬
derplatz . Spazlalgeschüfte In Khe .,
am Werderplatz und Kaiserstr . 88.

Kaufgesuche
Offizier -Reitstiefel (Gelandesfiefel ) ,

Größe 42—43, t . m . Sohn gesucht
El 80899 Führer -Verlag Karlsruhe .

Nähtisch , gebr ., zu kaufen gesucht .
E3 80409 Führer -Verlag Karlsruhe .

Reißzeug , gut erh ges . El an Ob .-
Ing . Teichmann . Khe. . BOroersir . 1

gesucht . B 4087MSir *f-V« rt . Kha .

Tausch
Koffergrammophon , gut erhalt ., geg .

Radio od . Lautsprecher zu tausch ,
gesucht . EI 80870 Führer -Verl . Khe.

Pl .-Foto , 8X9, V, Geige mlf Kasten
gebot . Gesucht ; Volksempfänger ,
110 V. ta 80747 Führer -Verlag Khe.

Brillant , Gold * i/rvd Sllber $chmuck
gegen Radio , 110 Volt Gleicher .,
Motorrad , Fahrräder zu tau*ch>e-n .
El 60906 Führer -Verlag Karlsruhe .

Luftgewehr » starkes Modell , gegen
greue , gu>t erh . viereckige Zelt¬
bahn zu tauschen gesuchl . E3 60888
Führer -Verlag Karlsruhe .

Knabenbüeherranxen , Leder , oder
Herrenhalbschuhe 40 geb . , suche
H.-htalbsctuihe , Gr . 41/42 . B 60858
Führer -Verlag Karlsruhe .

Weinlaß , gut erh .. etwa 250 Liter ,
gesucht . Geboten werden 2 gute
Fösser mit 50 und 100 Liter . El W
39730 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tier mar kt
KUhe u. Kalblnnen , neuer Transport ,

zum Teil . eln -gef ., stehen ab Don«
nerstag rum Verkauf . Haas , Of¬
fenburg . (6677)

Nutz- u. Fahrkuh , v . 2. Kalb , 39 Wo¬
chen trächtig , zu verkaufen .
Kuppenhelm , Friedrlchstr . IS .

Nut«- u. Fahrkuh mit dem 2. Mutter¬
kalb zu verkaufen . Grünwetters¬
bach , WlesensUaße Nr. 11.

Nutzkuh , 37 Wo . trScht ., da » 4. Kalb
tragend , zu verkauf . Linkenhelm ,
Frledrichslraße 34, (39889)

Wer dressiert Alredale -Terrler , 2 I .
alt ? El an Mertde , Karlsruhe ,
Passage 1. (80852)

Schffferhund , Jung , 3—6 Mon . dring ,
gesucht . El 60-68 Führer -Verl , Khe .

Kleln -Chln .-Rammler , 1,0 , Kleln-SII-
ber , gelb , Rammler , 1,0 . Kleln-
Sllber , gelb , Häsin . 0,1 , all« 7
Mon . als , Ifal . Hahn , 43er Brot, z.
Zucht , ru verk . Josef Gehringer ,
Muggensturm . Haupfstr . 57.

6 JunghUhner od . Kücken zu kaufen
ges . Ad . Stegmaler , Dachdeckern ».,Khe .-Durlach . Karltburgstr . 11.

I Wellensittiche m . Kfifig 25 m ab -
zog . Khe., Gerwlgstr . 12, Stb . . II .

Entlaufen - Entflogen

Schäferhund , jtmg ., deutscher , ent¬
laufen , auf den Namen Bruno hö¬
rend . Vor Ankauf wird gewarnt .
Derselbe Ist abrugeb . geg . Be¬
lohnung bei Karl Schmiederer ,Renchen/Bd ., Eisenbahrrstr . 578.

Wellensittich , bhaoweiß , mit blauen
Tupfen am Hai», mit Fußring , spre¬
chend , auf den Namen „ Handele "
hörend , entflogen . Wiederbringer
erhalt hohe Belohnung , Abzogeb .
bei Kränke !, Kh9./Meidingerttr .?,ltl .

Kanarienvogel entflogen . Abrjgeb
geg . Bel . Khe ., Weltrlenstr . 40, IV.

Immobilien
Einfamilienhaus Io Karlsruhe , beste¬

hend aus 5 Zimmer mit
’

Küche ,Bad usw „ Zentralheizung , Garten ,
gegen Ein- od . Zweifamilienhaus
Im . Albtet oder Schwarzwald zu
tauschen gesucht . H 89828 Führer -
Verlag Karlsruhe .

1 od . 2 Famllionhaus , land - auch
Bauernhaus Im Schwarrwald , Na¬
gold -, Würmtal , Odenwald od . tonst
a . d . lande sofort gegen 8arzant .
gesucht . O 60929 Führer -Verl . Khe.

Landhaus zu kaufen oder Wohnung
zu mieten . Angeb . erb . unt . Do .
10 438 an Ala Anzeigen G m b H.,
Dortmund .

Pebrikanweten . tcleta . Me mittleres ,
rur HercteHh/ng ohe-m .-teebn . Pro-
dukte . In Nähe ml Ml. Stadl , mit
gut . Bahnanschl . u . mögt . Wohn¬
haus zu miet . od . kaufen gesucht .
& an SchUHer. Herrenalb - Galstel ,
„ Zur linde " . (39910)

Finanz - Anzeigen
5000 auf Hypothek zu vergeben .

E 60969 FUhrer-Verlao Karlsruhe .
10 000 RM. hat Privatmann als Hypo¬

thek ru vergeben . EI R 39746 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Zu vermieten
Mansarde (Neubau ) , leer , groß , mit

2 Fenster , zu verm . Karl Blehle ,
Khe .. Gottesauersfr . 47. I. rechts .

Zimmer , gut möbl ., an ruh . H. sof . z .
verm . Khe ., Bachsfr . 41. III . links .

2 Zimmer , möbl .. mit KUchenben .,
sof . zu vermieten an Dame . Nüh.
bei Kraus , Bühlertal , Gartenstr . 8 .

2 Zimmer , sehr schön , sonnig , leer ,
mit Balkon , Küche und Badbenütz .'
elsb . nur auf Kriegsdauer In Un¬
termiete zg verm . Schrift !. Angeb .
an Frau Hausmann . Karlsruhe ,
Frühlingstraße 11. (80944)

Mietgesuche
Zimmer , schön möbl .. mögl . Zentr .-

Heiz . u . Bad . evtl , volle Pension
von Student (Dauermieter ) gesucht ,
ta 60938 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., von berufst . Früul.
sof , ges . IS 60976 Führ.-Vorl . Khe.

Zimmer « möbl ., mögt , mit Zentrah -
helrung In gutem Hausse in Durlach
v . höh . Beamten gesucht . BI 60918
Führer -Verlag -Karlsruhe .

1—2 Zimmer , leer . od . möbl . . mögt .
Albtai u . Bahnmähe , sof . gesucht .
S 60964 Führer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Zimmer mH Kochgelegenheit ,
von berufstüt . Ehepaar ges ., auch
außerhalb . (3 80958 FUhr .-V. Khe .

2 Zimmer , möbl ., m . Küche in Gerns¬
bach von 81t . Ehepaar für Kriegs¬
dauer gesucht . E3 Z 39716 Führer -
Verlag Karlsruhe .

2 Zimmer u . Wohnküche od . 3 Zlm-
mer mit Kochgelegh möbl . od .
teifmöbl . od . leer . sof . von ruhig .
Familie (Dauermieter ) ges . E3 an
Paul Meyer . Burg bei Magdeburg ,
Deichstraße 24 a .

2 Schlafs . , 1 Wohnt , m . Pension auf
Kriegsdauer sucht ruh . Familie . EI
80748 Führer -Verlag Karlsruhe .

2—8 Zimmer , leere , m . Kochgelegh ..
von berufstät . Frau auf Kriegsd .
gesucht . S 60951 Führer -Verl . Khe.

2—5 Z.-Wohnung , leer , sucht jung .
Beamtenehepaar mH Kind, In Wol-
fach oder Umgebung , sofort od .
später . C3 Z 59902 Führer -Verl . Khe .

1—2 Räume , leer , zum Unterstellen
von Möbeln auf dem Lande NÖhe
Karlsruhe sofort gesucht . . E3 60951
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch
2—5 Zimmerwohnung ln kl . Ort des

Schwarzwatdes od . Kraichgaues ru
/nieten gesucht evtl . Tausch mit
solcher In Karlsruhe . 53 60926 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

$ Z.-Wohnung , geröum ., mlf Küche ,
Bad u . Garten , In guter läge
von Khe » geboten . Suche gleich¬
wert . Wohnung , evtl , auch kleiner .
In Ettlingen und nächst . Umgeb .
O 60960 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kurt Eies deutscher Tennismeister
Mit eintägiger Verspätung wurden am Mon¬

tag die deutschen Tennismeisterschaften in
Braunschweig zu Ende geführt. Die Meister¬
schaft im Männereinzel holte sich Kurt Gies
sRotweiß Köln ) , der in der Schlußrunde gegen
Engelbert Koch lRotweiß Berlin ) mit 6 :2, 8 : 6,
6 :4 , 6 :2 gewann . Der leichtfüßige Gies fand
sich mit dem schweren und glatten Platz viel
besser ab , als der robuste Koch , aber mit Gies
gewann auch der technisch bessere und viel¬
seitigere Spieler , » r in diesem Endspiel wieder
alle Register seines großen Könnens zog und
vielbejubelter Sieger wurde . Als Koch im
vierten Satz von 0 :2 auf 2 :2 kam , lag einen
Augenblick ein Fünfsatzkampf im Bereich der
Möglichkeit/ aber GieS bog die Gefahr schnell
ab und führt« eine schnelle Entscheidung her¬
bei. Damit hat sich der junge Kölner den
Meistertitel zurückerobert, den er 1941 gewann
und im vergangenen Jahr nicht verteidigen
konnte.

DaS Männerdoppel war eine sicher« An¬
gelegenheit für Koch/GieS , so sehr sich auch
die kleinen und beweglichen Berliner Bart »
kowiak/Dettmer ins Zeug legten . Mit

6 :3, 7 :8, 6 :4 siegten Koch/Gies, obwohl ihre
Gegner im zweiten Satz bei 6 : 4 drei Satzbälle
hatten und im dritten sogar 4 :1 führten.

Die deutschen Tennismeister 1943
sind also : Männereinzel : O 'Fähnrich Kurt
Gies (Köln ) : Fraueneinzel : Hilde Doleschell
(Wien ) : Männerdoppel : O 'Fähnrich GieS I,
Uffz. Koch (Köln / Berlin ) : Frauendoppett
Hilde Doleschell / Ruth Precht-Thiemen (Wien /
Lemberg) : Gemischtes Doppel : Ruth Precht l
Koch (Lemberg / Berlin ) .

Wai bringt der Rundfunk !
SietchSproarammi9.3H— 10 .00 Volkslieder und voMS(Sitze.

14.15—14.45 Beschwingte Weifen des deutschen ranz «
imo UnteipaltunaSorchesferS.

1600—17 .00 Otto Dodrtndi dirigiert .
17.16—17.50 Bunter Melovtenstrautz.
17.50—13.00 DaS Buch der Zeit . «
18 .30—19 .0(1 Der Aeitfpiegel.
19.00—19.15 Wchrmachivortrag.
19.15—19.30 ffrontberichte.
20 .16—21 .00 „Die klingende Leinwand " .
21 .00—22 .00 Sine bunte Stund «.

Deuijchlandjender :
17.15—18.30 Weber. Pimgond. « ttervera . Hamas« ,

Leitung : W . Richter-Retchbeün. SMkdk
20 .15—® .00 KmnpoirMen im Waffenrock .
21 .00—22 .00 Auslese schöner Schallplatte » . .

Fremdenheim , cs . 1S Batten , mit
Koznl ., paetvt . od . kauft Fachmann .
Angeb . Ha HX» Ata , Berlin W . 86 .

In ttraßburg mod . 4 Z.-Wohnung m ,
Bad, Zantr .-Hatz ., Garten , Preis
6t XK, wagan Versetzung gebot .
Bucha In Pforzheim , Mühlackar ,
trotte « od . Umgab , schön « 3 od .
4 Z.-Wohnung mH Bad . Bl 3 59750
Führer -Verleg Karlsruhe .

Verloren
Brille otvne Scheide verloren auf d .

Weg« von der SUdstedt nach d .
Weiherfefd . Abzogeb . : Karlsruhe ,

PAllt 2.15. 4.45, 7.30 Ute : „ Paracet -
sua" . w . Kraue», Annette , Rein-
hold . M . Wleman . H. Kreutrberg .
Ein dramatischer u . spannender
Film, lugend ab 14 Iahten zuge -
lasten . Abends numeriert .

Füller u . Stift mit Mäppchen von
Dammerstock rum Ha-jptbahnhof
verloren . Gegen Belohng . abzug .
Zorn . Karlsruhe . Malnzerstr 52 .

Geldbeutel (Leder , rotbr .) , Samstag ,7. 8., geg . 15 Uhr in der Fern¬
sprechzelle Ecke MoHkestr .-Frey -
dorffslr . liegen geblieben Abru¬
geb . Fundbüro Khe. od . an die
•Im Geldbeutel auf einem Postab -
schnlft ersichtliche Adresse

Kinderjanker , grau , gestrickt . Mitt¬
woch , 5. 8 . 43, Fußweg Marxzell —
Pfaffenrot verloren . Gegen Beloh¬
nung abzug . Khe .. Falkenweo 12.

Klnder -Regencape , dklgr ., gumm .,
m . Kapuze , in Karlstf . verl . Abzug ,
geg . Belohnung Fundbüro Karls¬
ruhe oder Neckarstr . 30a . II . Ilnk-s .

lederturnschuh , linker , Gr . 59. am
9. 8. 43 verl . Abzugeb , Fundbüro
Karlsruhe . (61003)

Vermischtes
Diejenige Dame , welche am Sams¬

tag , i . Aug ., Im Friseursalon Otto
Stille , Khe .-Weiherfeld . Malnstr . 6,
ein bleues Regencape mitgenom *
men hat , wird gebeten , es wieder
dort abrugeben . (60912)

War Ubarnlmmt Beiladung , Wasch¬
kommode od . mehr von Karlsruhe
nach Oberhausen b . Waghüusel ?
H 80921 Führer -Verlag Karlsruhe
od . Ruf 4273 . (80921)

Wer nimmt Bailadung nach Gem -
mlngen — Helltwonn mH ? Ruf
Nr. 831. Karlsruhe .

ilausmeisterstelle m . Wohnung , auch
nebenberufl .. gesucht . Bl BA 3253
Fü-hrer -Verlad Baden -Baden .

Hausschneiderin fertigt aus Altem
Knab .-Anzüge u . Mäntel an . la .
Referenzen . El 39905 Führer -Ver-
lao Karlsruhe

Heim sucht 59jährige Witwe , Im
Schwarzwald , Odenwald o . Würt¬
temberg . Kann nähen u . flicken u .
mich 1. Haush . betätigen . Nötiget
Möbel u . Wäsche kann auch ge¬
bracht werd . EJ 60964 Führ .-V. Khe .

Gesundheitswesen
C . F. Frisbolln , Dantlsl , Karlsruh « ,HUbschstr . 19, o» 7888. Wiederbe¬

ginn der Sprechstunden Dienstag ,den 24. August 1943. Voranmeldung
erforderlich . (80702)

Theater
B.-Baden . « urhaus . Gr . Bühnensaal .

18.30 Uhr : „ Der Zigeunerbaron " .

Filmtheater
UFA-THEATER. Täglich 3.00, 5.00 . 7.30

Uhr „ Germanin " , ein neuer Ufa-Film
mit Peter Petersen . lul , Trenker ,
Lotte Koch , lugend Uber 14 lehre
zugelassen _ (39477)

RESI . Nirr noch einige Tegel
„ Geheimnis Tibet " . Ein Ufa-Kul¬
turfilm über die Schäfer - Expe¬
dition 1938/37 , packende Szenen ,
märchenhaft schöne Bilder , die

ATLANTIK zeigt „ Wlnternechtstraum " .
jugendliche nicht zugeless . T8gl .
3, 5.15, 7.30 Uhr. So . 2 .30 Uhr.

KAMMERUCHTSPIELE zeigen „ Heimat -
land " . Beginn 3 Uhr, 5.15 u . 7.30
Uhr. lugend über 14 3. zvgelau .

RHEINGOLDs Nur noch heute und
morgen 1 5 .30, 5.45, 6 .00 Uhr
„ Roh im Ohr *' . BäuerMche Film-
komödie , w>H derber Späsee und
Komischer Ueberraschimgen . EmU
Heß . Sabine Peter », Frttz Gen -
tchow u . a . Die neueste Wochen¬
schau . Jugend nicht zugeteseen .

SCHAUBURG. Nur noch heute und
morgen 3.30 , 5.45, 8.00 „ Himmel ,
wir erben aln Schloß " , mit Army
Ondra , Hans Brause -werter , Carla
Rust u . a . Ein verliebtes u . ver¬
zanktes Ehepfirchen . dem 8 Mil¬
lionen U6er den Kopf wachsen .
Die neueste Wochenschau . Jugd .
über 14 Jahre rüg « lassen .

Durlach . Skala . Nur noch freute und
morgen 3.30, 5.45, 8.00 „ Die Lotsten
von Glarabub “ , ein Heldenschick¬
sal . Carlo Mlncbi , Mario Ferrari ,
Doris Duranti . Die neue Wochen¬
schau . Tugend rugeHasseo .

Durlach . M.T. t* 91880 . 5.00 u. 7.30 U.
der neue erfolgreiche Berlln -Fllm:
„ Ein Walser mit Dir " . Dazu ; „ Eis¬
schießen " u . Tonwgche . Tugend
über 14 lahre zugelassen .

Durlach , Kammerllchtspiela . Tügilch
5 und 7.30 Uhr. Sonntags ab 3 Uhr
eine heitere Geschichte aus un¬
seren Tagen ; „ Das Farienklnd " ,
mit Hans Moser . Uzzl Holzschuh ,
Theo Danegger . Harry Hart . Jugd .
über 14 Jahre zugelassen .

Ettlingen , Ull . Mittwoch u . Donners¬
tag keine Vorstellung . Freitag ,
7.30 Uhr „Splite Habe " . )ug . verb .

Rastatt . Schlofi -Uchtsplala . Heute
20 U. : »»Der Seniorchef " , Wochen¬
schau zu Besinn .

Rastatt . Rasl . Heute 20 U. : „ Herbst
manövar " , mH H. Söhnker , 3. Hus-
sels . 1. Slezak . 1 Wüst .

Baden -Baden . Aurella -Llchtsplete .
18.30 und 19.30 Uhr : „ Diesel “ .

fBden -Baden , Filmpalatt . 16.30 und
19.50 Uhr : .»Floh im Ohr ”.

Bühl. Lichtspielhaus . „ Himmel , wir
erben »In Schloß ". Tugend ab
14 Tahre zugelassen .

Achern . TIveli -Lichtsplele .
„ Die Puppenlee **. (71383)

Veranstaltungen

CAPITOL . Titel . 2.45
„ Der dunkle Tag " 5.00. 7.30 Uhr.

, mit Mart « Ha-
rell , Willy Birgel , Ewald Baiser
lugend nicht rugel asaen .

ÜFA-THEAtER und CAPITOL . Ab Frel-
tag der neue Ufa- Farbfllm „ Münch
hausen “ . In diesem großen Färb
flfm , der zugleich der größt « aller
bisherigen Ufa -Filme Ist , mischen
»Ich Schein u . Sein , phantastisches '
Fabel und gefährliches leben —
»In herrliches Abenteuer . In dem
Hebe und Kampf , Glück und Hu -
mor die Weggenossen sind !

OlORIAr 3.00, 5.15. 7.30 Uhr : „Die
Nacht dar Vergeltung " . Ein Film
dar großen Leidenschaften und
Konflikte . Im Beiprogramm Wo¬
chenschau u. Kulturfilm , lugend
stehe lugalaaaen. AfeaMkt numar.

- - .. .. . . . . . .. . . Heute
15 Uhr der beliebte Hausfrauen -
Nachmittag zu halben Eintritts¬
preisen mH vollem Programm ,abends 19.30 Uhr unsere bunte
Varieteschau mH 9 artistischen
Höchstteist . Kap . Freddy Marten ».

fcffOINA Karlsruhe . Cabaret , Variete ,
Programmanfang t»g | . 19 . 80 Uhr.Mlttw , u . Sonnt , nac h m . 15.30 Uhr.

B.-Baden . Kurhaus . 11.30 u. 14 Uhr :
Konzerte des Sinfonie - u . Kuretch .

Geschäftliche
Empfehlungen

Schindele . Kalsarstr . 207. Wild-Ver¬
kauf , Donnerstag , 12. 5 43 nach¬
mittags ab S Uhr, von Nr . 501 bis
1000. Weiterer tylld -Verkauf am
Freitag , 13. 8. 43. ab 9 Uhr, von
Nr. 1001—1500, gasten Abgabe von
halben Fleisch markan.

Bettstellen
ln verschiedenen Holzarten ,
90/190 cm. Elche hell gehetzt
und Buche dunkel gebeizt

PafenlrOsfe und
Auflagemafraizen

dazu passend , sofort lieferbar

Möbel ZchoNmLller
das grosse Einrichtungshaus
mit den Preislagen für Alle

Rafiatt - am Krankenhaus

Bich. Haas , Wild -Verkauf . Donners *
tag . 12. 8. 43, nachm . at> 3 Ute»
auf die Nr. 7001—7500 . Freitag , 1%
8. 43 nachmittag » ab 3 Uhr, ste
die Nr. 1—500, gegen Abgabe von
halben Flelschmarken ._

Filxa für GasschutitUren (Wolltll ?
Marino ) , 20/10 mm geschnitten , runs
Abdichten hat abzugeben Schrat *
neref Friedrich Rudi , Karlsruhe ,

_ RUp pur rer Str . 6, Ruf 2943 . (J9434J
.FANZERLIT " - Luft- und Feuerschutz *

Türen und Dachbodenplatten . _Werksvertr , Dürer , Karlsruhe - 300,
Ein eigenes Haus Im Frieden kein

Wuoschtraum , sondern greifbare
Wirklichkeit auch für Sie . wenn
Sie Bausparer bei uns werden . Sie
sparen bei gutem Zins und steuer¬
begünstigt In bequemen Ratet*
etwa V, bla H des Kapitals bei
uns an. Den Rest beschaffen **r
Ihnen zu günstigen Bedingungen .
Verlangen Sie noch heule unser *
Druckschrift C 59 „ Ein ertolgslche -
rbr Weg zum Eigenheim " und wer*
den auch Sie Beueparer bei de «
„ Leonberger '

, Deutschlands zwei »
größte private Bausparkasse , Leon*
Berg b . Stuttgart , mit TS 000 Mir
gliedern , (392881

Klinslliche Gebisse ohne Blh
schnell sauber ! Man löst eh
Kukldent -Pulver In Wasser
und legt das Gebiß Uber N<
hinein . Morgen » spült man
Gebiß unter der Wasserleft '
ab . Das Fel alles . Tausende
nutzen das echte KukIdent rel
müßig , well es das Gebiß
glenisoh einwandfrei reinigt 1
desinfiziert , »tbrendon Geruch
unangenehmen Geschmack be
tigt und völlig unschßdllch
Sollten Sie da» echte Kukid
In Ihrer Apotheke und ln an da
Fachgeschäften nicht erhalten ,
bitten wir um Nachricht , da
wir Ihnen eine Bezugsquj
nachwels . können . Kuklrol -Fab
Berlln - llchterfelde .

ttKreis Rastal
B..Baden . Wild -Ausgabe : Donna

1401—1850. Höfel« , Sonnenp
Alte und neue Haushalt aus *
mitbringen .

Slldi . Sparkasse B.-Baden —
Friedrichsbad —, Gegr . 1837. BJ"
2084—88. Unser lahresabsehluö • —
31. Dezember 1942 und die
wlnn - u . Verlustrechnung
zur Einsichtnahme für Jedene **"*
In unserer Sparabteilung aus .

Aus der Ortenau
Olfenburg . Donnerstag von 15- 7^ .

Rehwild , Nr . 201 bis 300, ha «
Flelichkarten . Neues Fllders au» ,
kraut . loset Seegar .

Massage e . Fußpflegep « **» ” 'r
«oaa IlegenlUhr , ge -e. nese siegeniunr , sioe . .. ■

ab 14, August vorübergehend »jT
schlossen . Ottenburg .
tm rw.


	[Seite 214]
	[Seite 215]
	[Seite 216]
	[Seite 217]

